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REITEN. NO BEE SA TA BEE PET TIER NET ITEBEST EEE 


Allmähliche Eroberung des Argonnenwaldes. 


Der Schrei nach Hilfe aus Japan. Die Schlacht in Polen. | 


Bern, 22. November. Der Bund vermutet in Beſprechung der 

Kriegslage eine äußerſte Kraftanſtrengung der Mächte des Dreiver⸗ G roßes Haup tquart ie r, 23. November, 

bandes und weiſt auf einen Artikel des „Temps“ hin, in dem die vormittags. (W. T. B.) In Oſtpreuß en iſt 

Rolle Japans erſichtlich amtlich umſchrieben ſei, daß nämlich die f E R 

Lebensintereſſen der Mächte des Dreiverbandes ein: weitere aktive die Lage unverändert. In Polen ſchiebt das Auf 

Teilnahme Japans unbedingt erheiſchten. Ob und wo treten neuer ruſſiſcher Kräfte aus Richtung 

die Japaner eingriffen, ſei zweifelhaft. Daß aber eine Viertelmillion[ Warſchau die E utſcheidung noch hinaus. 
In Gegend öſtlich Cze n ſtoch au und nordöſtlich 


kriegstüchtiger Japaner das Zünglein an der Wage der Entſcheidung 
ausſchlaggebend beeinfluſſen Könnte, ſei wohl möglich. Allerdings[ Krakau wurden die Angriffe der verbündeten 
Truppen fortgeſetzt. 


könne die Entſcheidung bis dahin längſt geſallen ſein. (Das wollen 
Oberſte Heeres leitung. 


wir auch hoffen! Red.) 
Kohlenmangel in Paris. N f 2 
Mailand, 22. November. „Corriere della Sera“ erfährt aus 5 F ER 
Paris, daß dort Kälte berrſche ſo daß die Bevölterung das Ungemach eines Mitarbeiters Rt einer Re Persönlichkeit, wonach in 
des Krieges direkt fühle, weil Mangel an Kohlen ſei. Die Behörden] der ruſſiſchen Armee der Mangel an Artillerie⸗ und Hand⸗ 
beſchäftigten ſich mit der Beſchleuninung neuer Lieſerungen, auch ſorge[feuerwaffen immer mehr um ſich greife. Die ruſſiſchen In⸗ 
man ſich um die Truppen aus Südfrankreich und den Kolo⸗ fanterieregimenter, die zurzeit hinter der Frout in der Provinz ge⸗ 
nien, die dem ungewohnten Froſt ausgeſetzt find. Wollſachen drillt werden, verfügen durchſchnittlich nur über 100 Gewehre. 
böten nur geringe Linderung. Das tagelange. ruhige Stehen im Beſtialitäten ruſſiſcher Truppen. 
Schützengraben ſei eine wahre Tortur für die Soldaten, und man] Wien, 21. November. Die Politiſche Korreſpondenz veröffentlicht 
erwarte deshalb allgemein ein lebhaftes Wiederaufnehmen der Kriegs⸗ genaue Einzelheiten über die vielen Ausſchreitungen, deren die ruſſi⸗ 
handlung. s ſchen Truppen, beſonders die Koſaken, ſich gegen die Sanitäts⸗ 
Typhus unter den belgiſchen Flüchtlingen. anftalten des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres ſchuldig gemacht haben. 
Rotterdam, 22. November. Der „Marsbode” meldet aus Danach haben die Ruſſen trotz der Fahnen mit dem Roten Kreuz 
Vliſſingen: Unter den hier untergebrachten belgiſchen Flücht⸗ auch bei Tageslicht Wagen mit Verwundeten und den begleitenden 
lingen iſt Typhus ausgebrochen. Sanitätsmannſchaften weggenommen, die Wagen verbrannt, die 
— — Pferde niedergeſchoſſen, die Ber wun deten mißhandelt, mit 
Füßen getreten und mit Säbeln verwundet.“ Derartige Beſtiali⸗ 


$ raulreich wird: auf die Wahrheit täten ſind wiederholt vorgetemmenn. 
BR. vorbereitet. Aushebung einer ſozialdemokrati⸗ 
enf, 21. November. Viel bemerkt wir hier eine ſchen Verſammlung bei petersburg. 


Kundgebung des „Temps“, die von der bisherigen Art der 
Berich erſtattung dieſes maßgebenden franzöſiſchen Blattes ſich Petersburg, 22. November. (Meldung der Petersburger Tele⸗ 
ange und des in unmittelbarer Nähe gelegenen Ortes St. W heir n N I HAN e Volt auf die] graphen⸗Agentur]) Seit Anfang des Krieges war das ruſſiſche 
ühiel bereits ſeit Wochen durchbrochen iſt. Die weſtliche ahrheit vorzubereiten ſcheint. Das Walt ſchreibt: Volk ſich der Notwendigkeit bewußt, die Würde und Unverlez⸗ 
Grenze des Argonnenwaldes bildet die Aisne in ihrem Ober-]|. Die deutſche Offenſtwe. hat bisher ganz Belgien ſowie das lichkeit des Vaterlandes zu verteidigen. darin einig, die öffent⸗ 
lauf, die am Südrand des Gebirges entſpringt und in franzöſiſche Nordoſt und Nordgebiet, alſo etwa ein Sechſtel lichen Behörden in der Erfüllung der ihnen durch den Krieg ge 
nem Bogen um dieſen Rand herumfließt, um ſich dann des franzöſiſchen Nationalreichtu ms unter die ſtellten Aufgaben zu unterſtützen. Eine beſondere Haltung nahmer 
ördlich der Argonnen aus der füdnördlichen Richtung nach deutſche Macht gebracht. Der bisher für Frankreich ente einige Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Organiſa. 
Seiten abzuwenden, in welchem Verlauf ſie bekanntlich die ſtandene Schaden beträgt dreißig Milliarde n. Der tionen ein, die in ihrem Bemühen, die Militärmacht Rußlands 
Linie bildet, um die ſeit nun beinahe drei Monaten von „Temps fragt ſchließlich ob es noch weiterer Ereigniſſe bedürfe. zu erſchüttern, durch Agitation gegen den Krieg fortführen, heim⸗ 
Reims bis Soiſſons gekämpft wird. Nach Eroberung der England hätte freilich zur rechten Zeit für eine große Landarmee, liche Aufrufe verteilten und eine lebhafte mündliche Propaganda 
lrgonnen werden die deutſchen Truppen dann ins Aisnetal ihre Ausbildung und Aus rüſtung Sorge tragen müſſen; aber | betrieben. Im Oktober erhielt die Regierung Kenntnis von dem 
binabſteigen, wo fie Befeſtigungen nicht zu Aberwinden Haben keiner könne mehr geben, als er hat, Weiter rechtfertigt das] Plan, eine heimliche Verſammlung bon Abgeordneten der 
une von Yon fie ſich dann von Oſten 32 auf die Stellungen Blatt ſeinen Ausſpruch. „Die Situation iſt gut!“, damit, daß es ſozialdemokratiſchen DOrganifafionen zuſammen zu berufen zur 
um Reims vorſchieben können. Es ſcheint, daß dieſe Zeit a auer ee ee eee abſolut gut, ſondern es halte bie Beratung von Maßnahmen, die auf den Zuſammenbruch des ruſſi“ 

2 ald gekommen iſt und daß die Fupen Von NN Lage Frankreichs für verhältnis m ü ß ig gut, nämlich im ſchen States und ſchnellere Verwirklichung der ſozialiſtiſchen 
5 arten Auen gen der Waldlämpfe alot werden eſonders Vergleiche zu der Zeit nach der Eroberung von Namur durch die revolutionären Pläne abzielten. Am 17. November 
EN Die Kämpfe um Reims a Deutſchen. 8 3 i ſchwie⸗ machte die Polizei dieſe Verſammlung ausfindig. Die Konferenz 
Kopenhagen, 23 . Pariſer Blättern zufolge dauern 90 0 e e ure bie ER een = 17 8 BY ne a 
r u: 8 zuſoig D ON Doörjer, ſe 70 ken, von Petersburg ſtatt. Eine zolizeiabteilung traf an dem Ver: 

A dene wur Reims mit großer Heitigfeit an. Die deutſche Linie unſere Werkſtätten in Trümmern liegen und daß Frank- ſſammlungsort ein und ſand dort elf Perſonen, darunter die 
8 ſchließt die Stadt im Halbkreis. Die Angriffe der. [reich heute keine Armee mehr beſitzt, die ſtark[ Dumamitglieder Petrowsky, Badayefſ, Muranoff, Samoi⸗ 
TDeutſchen war en in den letzten beiden Tagen von außerordentlicher genug wäre, um der deutſchen Armee widerſtehen zu können! loff und Chagoff vor. Da die regierungsfeindliche Abſicht der 


Kraft. — Im Aisnegebiet. in der Champagne und im Woevrebezirk Verſammlung außer Zweifel ſtand, wurden die auf friſcher Tat 
A = ertappten Teilnehmer der Verſammlung nach einem Verhör ver⸗ 
Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Sol 34 ’ { Nr 9 
Feld für Eure Angehörigen! 


dwannen die Deutſchen trotz hartnäckigen Widerſtandes ausreichend 
I elände für die Vermehrung ihrer Laufgräben. haftet, außer den Dumamitgliedern, die auf freiem Fuß ge⸗ 
Ein Heldenſtück dreißig deutſcher Reiter. laſſen wurden. Der Unterſuchungsrichter für beſonders ſchwere 
. Amſterdam, 20. November. Von einer Heldentat preußiſcher Verbrechen Machtewitch eröffnete unverzüglich die Vorunter⸗ 
: leiter berichten hieſige Blätter. Mehrere deutſche Infanterie⸗ ſuchung. Nachdem er von den beſchlagnahmten Schriftſtücken 
0 Dazu biotot ſich dieſe Woche gute Gelegen⸗ Kenntnis genommen hatte, beſchloß der Unterſuchungsrichter, alls 
heit durch die Verſendung der Soldaten⸗ 
Weihnachtspakete. 
Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


AN 
Teilnehmer an der Verſammlung wegen Vergehens gegen 8 102 
des Strafgeſetzbuches in Anllagezuſtand zu verſetzen. Er erließ 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 
—— 
Auch wer nicht beabſia tigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 


einen Haftbefehl gegen ſie. 
— — 
führen, wird dieies Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge. 
drängten Aebekſich! über den bisherigen Verlauf des 


3 118 46 
Engliſche „Auftlärung 
Krieges, von dem une re im Felde ſtehenden Truppen nichts 


London, 21. November. Die Zeitungen veröffentlichen 
ein von Asguith, Roſebery, Balfour und anderen 
unterzeichnetes Schreiben, in dem namens des Hauptausſchuſſes 
der nationalen patrio iſchen Organiſationen zur Unterſtützung 
aufgefordert wird, um die britiſche öffentliche Mei⸗ 

Näteles wien wegen der Karten aller Ariegsſchauplätze, nung aufzuklären und Literatur über die Fragen 

der Karlen- und Brieſtaſche, der Albumblälter zum des Krieges in neutralen Ländern zu verbreiten. Das 

injteden von Momentpholographien, Kriegsbildern, e 
Anſichtskarlen uſw. ſowie wegen des Brisſpapiers. 

Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang ſindet, jo daß 
Veſtellungen ſchleuniget erfolgen mürfen da die 1. Auflage bereits 


Schreiben ſagt: a 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 


Die britiſche öffentliche Meinung kann letzten Endes ein ent 

ſcheidender Faktor im großen Kampfe werden. Wenn das ganze 
Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäftsſtelle das 
Kriegs-Tagebuch an Feldzugs teilnehmer direkt bei 


britiſche Volk unerſchütterlich und ſtandhaft bleibt, glauben wir 
genauer Adreſſenangade gegen Jahiung von 1.70 Mt. 


Großes Hauptquartier, 23 November, 
age. (W. T. B.) Die Kämpfe bei 
tieuport und Ypern dauern fort, Ein kleines 
ae Geſchwader, das ſich zweimal der 
küſte näherte, wurde durch unſere Artillerie ver: 
trieben. Das Feuer der engliſchen Marinegeſchütze 
eb erfolglos. 
„Im Argon nenwalde gewinnen wir 
ri vor Schritt Boden, ein Schützen⸗ 
braben nach dem anderen, ein Stützpunkt 
8 ich dem andern wird den Franzoſen ent⸗ 
iſſen. Täglich wird eine Anzahl Gefangene 
Jemacht. 
Eine gewaltſame Erkundung gegen unſere 
tellungen öſtlich der Moſel wurde durch 
ünſeren Gegenangriff verhindert. 
en Oberſte Heeresleitung. 
bof Die heutige Meldung des Hauptquartiers läßt die 
Hoffnung entſtehen, daß die unendlich ſchwierigen Kämpfe um 
en Beſitz des Argonnenwaldes bald beendet ſein werden; da 
ge am Weſtrand gelegene Orte, wie Vienne le Chateau bereits 
deutſchem Beſitz ſind, ſo können wenigſtens im nördlichen 
des Waldgebirges die unter den größten Bejchwerden 
gen die Kämpfe gegen die geſchickt und in zahllojen Reihen 
aber aufgeführten Verſchanzungen der Franzoſen 
nicht allzu lange Zeit mehr in Anſpruch nehmen. Welche 
ungeheuren Anſtrengungen unſere Truppen hier zu über⸗ 
unden haben, wie f in dieſem Waldkrieg ſich von 
Baum zu Baum vorwärts ſchieben müſſen, das willen 
i ih aus vielen Feldpoſtbriefen, und die Kriegsgeſchichte 


15 dem Argonnenwald ein beſonderes Blatt widmen müſſen, 
lich wie der Coe lorraine, die ſich vor Verdun am der 
Brei hinzieht und die durch die Eroberung der Römer⸗ 


12 


Leegimenter erhielten mehrere Tage hindurch bei Einbruch der 


. unkelheit in ihren Stellungen feindliches Granatfeuer, ohne daß 
Br... Sr möglich geweſen wäre, die Stellung der feindlichen Geſchüze 
Kr gen feſtzuſtellen. Ein Rittmeiſter, der ſich mit dreißig Dra- 
ei ern zufällig bei den Infanterie-Regimentern befand, erbot ſich 
Pier Nachts freiwillig, die Aufklärung zu übernehmen, um auf 
5 eſe Weiſe den Sturm der Infanterie vorbereiten zu helfen. 
Das Glück begünſtigte die Tapferen, denn plöhlich ſahen fie die 
lichen Batterien in Feuerſtellung vor ſich, als ſie aus einem 
725 en Gebots heraus kamen. Da ſie von keiner feindlichen 
l x touille bemerkt worden waren. hielt der Rittmeiſter den 
1 5 9 für günſtig. Er perſammelte ſeine Handvoll Leute um 
Ser und fagte: „Kinder, da haben wir fie. Wozu brauchen wir 
erſt morgen früh die Kameraden von der Infanterie zu bemühen, 
Pe machen das Ding aklein!“ Mit brauſendem Hurra 
ce ſich die dreißig Mann auf die vollkommen über⸗ 
Kir chten Feinde, die nach kurzem Handgemenge ihre Geſchütze 
0 Stich ließen in der Annahme, einer ganzen Diviſion 
Fr kamen derzuſtehen. Bevor noch feindliche Verſtärkungen heran- 
S. en, war die wackere Schar längſt wieder in den deutſchen 
5 ale dengräben in Sicherheit und brachte von ihrem kühnen Zuge 
Bas Trophäen die Verſchlußſtücke von ſechs unbrauchbar gemachten 
endlichen Geschützen mit. 5 


N 5 N 


daß der Sieg unſer ſein wird. Aber es darf — komme 
was da wolle — kein Schwanken und Erſchlaffen unk 
kein Flickwerk von Waffenſtillſtand geben, der unſere Kinder 
einer Erneuerung der deutſchen Drohung ausſetzen würde, dit 
wahrſcheinlich dem Reich etwas weit Schrecklicheres bingen würde als 


— Polener Tageblatt. 


heute. Angeſichts der vitalen und grundlegenden Bedeutung der Frage britannien für ſeine Behauptung des Gegentells Beweiſe deigu⸗ del Tſchataldſcha große Verdienſte etward. Sein Weneralſta 
ift es klar. daß die öffentliche Meinung nicht umſchlagen. noch ſich ver- | bringen babe, jo liegt jetzt hiermit der Beweis klar und ers chef iſt ma 1 
ändern darf, wie es Temperament und wechſelndes Kriegsglück diktie⸗Jſchöpfend vor, daß es ſich um engliſche Minen handelt. Weder Lange, der bereits in früheren Jahren die Kautaſusgegend UM 
ven mag. Cs ift dringend notwendig. die Aufklärungsarbeit auf] Ableugnungen noch eine Fortſetzung der Verleumdungen gegen 2 


jeden Bezirk des Vereinigten Königreiches auszudehnen, ebenſo wie es] die deutſche Seekriegführung könnten dieſe Tatſache aus der We. 


sine wichtige Aufgabe iſt, den neutralen Ländern eine klare Dar- ſchaffen. Rein maritim und kechniſch betrachtet iſt es kein Wun⸗ 

legung der britiſchen Sache zu geben. denn das moraliſche Gewicht der daß gerade die von der britiſchen Admiralität gelegten Minen den 
der öffentlichen Meinungen der Neutralen wird ſtets einen wachſe ıden zu einer gefährlichen Pe ſt in der Nordſee geworben find. 
Einfluß auf den Ausgang des Kampfes ausüben. Es iſt durchaus Es liegt auf er Hand, daß die auf boher See ausgelegten engli- und Ausfahrt in tuſſiſche Häfen am Schwarzen Meer, in die MM 
erforderlich, ſofort Schritte zu tun und das vollſtändige Material vor- ſchen Minen mut ihrer Verankerung Sturm und Seegang weit dung des Duſevr und des Bug und in die Meeren > von Theod 
zulegen, auf dem unſere Sache baſiert. um den neutralen Ländern zu] mehr ausgeſeht find, als die dicht an der en gliſchen Küſte 8 8 


t 


ebenfalls ein Mitglied der deutſchen Militär miſſion, 


armeniſchen Wilajets bereit hat. 


Minenſperre im Schwarzen Meere. 

Petersburg, 23. November. Amtlich wird bekannt gegeben: v 
Kuͤſteugewäſſern des Schwarzen Meeres find bis auf 20 80 
meilen von der Oſtküſte in vielen Stellen Minen gelegt. Die 


en a f bei Nacht iſt ſtreng verboten. 

umöglichen, zu einem unparteiifchen Urteil zu gelangen. a ee = we Kelle 570 ae „ ee e e e 
* 2 2 2 N ‚DM * „ Di 

Aufrichtigreiten engliſcher Offiziere. iche Tatſache, daß da itiſche Minenmaterial, hauptſächlich ſo⸗ 


London 22. November. „Times“ veröffentlicht Briefe von eng⸗ 
iſchen Offizieten, die an der Front ſtehen. Ein Artillerieoffizier 
chreibt: Von See kommen ſchwere Stürme und eiſiger Regen. Die 
Straßen find unpaſſierbar. Automobilfahrten ſtellen große Abenteuer 
ar. Es iſt das reinſte Wunder, wie die Motorradfahrer noch ihre Auf⸗ 
zabe erfüllen können. Der Briefſchreiber tadelt die & weigſamkelt 
der amtlichen Stellen in London und ſagt: Es muß den Behoͤrden[famte Nord ſee mit 
zu Hauſe doch einleuchten, daß ſie dem Publikum mehr Na ch ⸗ſ mit angeſchwemmten. 
richten geben müſſen, damit nicht eines Tages der Zuſammen⸗ * 


} 5 Scapa Flow. 
London, 22, November. Die „Morning Poſt“ erfährt hat Cham⸗ 2 


der Ausarbeitung des Kriegsbudgets zu helfen. 
Weitere Hilfe aus Auſtralien und Kauada. Haus in der Stadt ſchwer beſchädigt und an mehreren anderen. 


London, 22. November. Die „Times“ melden aus Melbourne: Im darunter ein Haus des Bürgermeiſters, die Fenſter zertrümmert 


Abgeordnetenhauſe erklärte der Premierminifter, daß die Regierung] wurden. 


Soldaten auszubilden, die, wenn nötig. am Kriege teilnehmen könnten. holländiſches Torpedoboot in holländiſchen Gewäſſern einen Fiſch⸗ 
Es würden finanzielle und andere Vorbereitungen getroffen, um der] dampfer, der die deutſche Flagge führte und des Minenlegens ver⸗ 
Regierung zu ermöglichen, nach Bedarf Kontingent auf Kontingent dächtig war. (Anmerkung des W. T. B. Nach Erkundigungen an 


Ottawa, 22. November. Das Reuterſche Vureau meldet: Mi⸗ nichts bekannt.) 
niſterpräſident Borden kündigt an. Kanada werde weitere Truppen 


mobiliſieren, jo daß noch vor Ende des Jahres 108 000 Mann unter Unverſendbare Vorräte Auſtraliens. 0 
den Waffen ſtehen würden. London. 21. November. Nach einem Telegramm der „Times“ 
5 ; aus Melbourne lagern in auſtraliſchen Häfen 1625 Tonnen Butter, 
D Mi F 3 1459 000 Rinderviertel, fait 950 000 Stück Hammel und Lammer und 
ex \ nen krieg. und 80 000 Körbe Kaninchen, deren Verſchiffung infolge Mangels 
Eugliſche Minen treiben — nicht deutſche. an Dampfern mit Gefrierräumen nicht vor ſich gehen ann. 
Nach einer halbamtlichen Mitteilung aus dem Haag haben Der Kreuzer „Glasgow“. 


Küſte angeſchwemmten Minen, ungefähr hundert an der Zahl,] braſilianiſche Regierung geſtattete dem britiſchen Kreuzer „Glasgow“ 


deurſche befindet. Das gilt nach der halbamtlichen Mitteilung, zu benutzen. Dem Kreuzer wurden 
auch von der neulich bei Weſtlapelle angetriebenen Mine, welche | ver Reparaturen bewilligt. 

am Strande liegend explodierte und einen Kapltän nebſt mehreren * 
Leuten tötete. Die Feſtſtellung der Zugehörigkeit der an den 3 
Strand getriebenen Minen hat, wie weiter aus dem Haag berichtet Der Türlenkrieg. 

wird, nach ihrer Farbe mit voller Beſtimmtheit und einwandfrei 0 & 1 
erfolgen können. Dieſe Feſtſtellung irgendwie anzuzweifeln ſchlie ı Der ee An AN Pe: im Kaukaſus 
ſien röllig aus, ganz abgeſehen davon, daß die holländiſche Regie⸗ e N 
rung als neutrale Macht kein Intereſſe daran haben könnte, ob Wien 22. November. Der Konſtantiopeler Berichterſtattet det 


die an ihre Küſte angeſchwemmten Minen britiſcher bder deutſcher Wiener „Neuen Freien Preſſe“ drahtet: Das Oberkommando der tür: 


ſieben Tage zur Durchfuhrung 


f ae 10 N engliſche Regi | mme 
Herkunft ſeien. Mußte man ſich in Deutſchland bisher auf die kiſchen Truppen im Kaukaſus liegt in den Händen des deut ſchen e enen . or 3 e 
f 5 1 f 4 G 1s dt 9 der fi feit einigen Jahren in] 0 000 Buren auf Bloemfontein das von 500 Mann N 
Behauptung beſchränken, daß es ſich in dieſen und anderen Zällen[ Generals Poſſeldt Paſcha, der ſchon feit ein den Jahren in m Ne e e : 
der Tür ei als Inſtruktor tätig iſt und ſich bereits im Malkankriege 9 i 9 9 


nicht um deutſche Minen handeln könne und daß Groß⸗ 


— nn _ — 13 — 


* 

2 ſammengedrückt, wie aus röchelnder Bruſt: 

Die Fahrt des Saren. 0 „Ich 8 cee laſſen; 1 5 . ſie 

ſchichtliche Sr; : ; iſt ein gefährliches Weib! Eine Dirne iſt fie, die ihre nbeter 

5 . Wie e ee een BANN . als Frauenzimmer verkleidet zu ſich kommen läßt. Ha, ich weiß 

In der Schaluppe, die von der Landungsſtelle des Schloſſes das, ſiehſt Du, Wolodja, ich weiß das und habe immer dazu ge⸗ 

Peterhof abſtieß, ſaßen der Generalmajor von Tott, der Kapitän ſchwiegen. Zu rechtſchaffen war ich immer — — —“ 

Woy kow und zwei Soldaten, Nikſta und Gregorowitſch, die beide Des Zaren Slimme ſchlug um bei den letzten Worten. 

die Ruder führten. Am Bug des Bootes ſaß der Zar, etwas vor⸗ Weinte er? 

geneigt und mit bloßem Haupt. An ſeine Füße gekauert fügte Sie wußten, daß er von der Zeſarewna ſprach; ſelbſt bie 

ich der alte, mürriſch⸗ſtumme Mohr, der des Herrſchers Leib» Soldaten verſtanden das, fo weit war es ſchon ins Volt gedrungen. 

e ee füllte dieſe Julinacht auf der Finniſchen En 5 ae een 1 5 N: 05 
1 len Dune, auf der ehlen zuſammen, ſie würgte. der wollte reden, wollte 2 

Bucht ging ein fächelnder warmer Wind, der ſich über Land an ae 5 5 und fand Mi Be Kraft dazu. Hoff 

Nikita, der lange Kerl aus der Ukraine, der ſich für ſeinen 


tauſend Blütengerüchen geſättigt hatte. 

Mitternacht mochte vorüber fein. 

Es war totenſtill in dem Boot. Die Geſichter der Männer 
hingen tief, und wenn die Augen auf Suche gingen nach dem 
9 dieſer Nachtfahrt, dann wichen alle Blicke ſcheu vor einander 
aus. 


bh jo ingrimmig aufs Waſſer, daß große Spritzer ins Boot 
latſchten. 

„Schwein Du!“ ziſchte ihm der Mohr entgegen. 

Der Herrſcher hob nun den Kopf, ſah zum ſilberweißen Nacht⸗ 
geſtirn auf. 5 N 

„Was habe ich ihnen getan, mein Gott! Diefe Ruſſen, dieſe 
Ruſſen 510 ande nicht für fie” fagte er heſſet 0 

„Sire!“ 

Ein mahnender, leiſer Ruf vom Steuer her. Er achtete feiner 


Dennoch galt ihnen jetzt nur eins gemeinſam: den Zaren, 
den Herrn ihrer Seelen, aus dunklem Verhängnis zu retten. 

Wie er am Bug ſaß, das blonde Haar aus der weißen, etwas 
arrückfließenden Stirn gestrichen, blutloſen Geſichts, die Hände 
auf ſeinen Schenkeln von zuckendem Eigenleben bewegt, füllte er 
die Herzen derer, die für ihn in dieſer Stunde handelten, mit 
einem unverlöſchbaren Erlebnis. 

„Mich friert; haſt Du meinen Pelz?“ 

Es war ſein erſtes Wort und galt dem Mohren. Der hob 
ſich auf den Knien hoch und legte einen Mantel um des Zaren 
Schulter. 

Nikita und Gregorowitſch klatſchten das flache, ſilbrige Waſſer 
mit ihren Ruderhölzern, und beide ſchnauften laut und hielten 
aum die Augen offen vor ſtrömendem Schweiß. 

Eine ungeheure Spannung zitterte in dem langen Schweigen; 
es war, als zerriſſen die Taltſchläge die Zeit in zwei Stücke, davon 
das eine kurze weſenloſe Gegenwart war, das andere hinter dem 
en des Bootes zu einem Berge drohender Zukunft getürmt 

en. g 


ſelbſt gehalten. N 

„Bedenkt doch, habe ich nicht das Beſte geſucht? Achtzig⸗ 
tauſend Menſchen in Sibirien, ja, ja, Wolodfa, weil meine Vor⸗ 
gängerin kein Todesurteil unterzeichnen wollte, — — ich ließ, die 


Tortur habe ich verboten, dem Adel gab ich Freiheit, in fremde 
Dienſte zu gehen — — Der Salzpreis wurde um 20 Kopeken er⸗ 
niedrigt. Ah — fie geben mir nicht Zeit, mehr zu tun. Was 
machen die Kerle? Laſſen ſich von einem mannstollen Weibe 
zur Rebellion verleiten!“ 


8 1 
Er bob die Hände und drohte mit zwei Fäuſten in den 


Mo 


— — ich will fie zermalmen — alle, ae 
Wie ſeine Stimme ſchrillte, ins Knabenhafte, Grelle um⸗ 
chlug! f f x 
Kapitän Woykow ſchleuderte aus der Verwilderung ſeines 
Graubartes haßerfüllte Worte hinterdrein: 
„Gepfählt müſſen fie werden, Sire, kein Pulver für die 
Hunde! Die Daſchkow, die Brüder Orlow, der Verräter Paſſel, 
den feine zuſchanden geſchlagenen Soldaten in Stücke hacken 
mögen — —“ 5 0 


I 


Immer unruhiger gingen die Hände des Zaren; er hob und 
tenite den Kopf, rückte auf dem Sitz, huſtete. 1 5 riß er ſich 
zuſammen; ſah zu dem Major hin, der das Steuer bediente und 
fragte mit gepreßter Miene: 
„Was meinſt Du, wird mir General Divier die Truppen in 
Kronſtadt vor der Revolte bewahrt haben?“ 
„Sire, ich möchte meinen Kopf dafür hinlegen!“ 


„Nun, nun, laß; ich habe nicht zu viel Köpfe, die mir heut 
nadz noch treu find!“ Br f j b 


weit es zur Verankerung dient, an ſich ſchlecht und den großen 

Anforderungen an Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit nicht gewachſen | Beri 
iſt. Das 5000 Quadratkilometer bedeckende Minenfeld, das nad) drin 
Angabe der engliſchen Admiralität quer über dem ſüdlichen Aus⸗ 
gange der Nordſee gelegt worden iſt, ſcheint nach den Vorfällen 
an der holländiſchen und belgiſchen Küſte in voller Auflöſung be⸗ 
gri ten zu ſein und dürfte mit Fortſchreiten des Winters die ge⸗ 
treibenden Minen erfüllen und ihre Küſte regte 


Er griff in fein Haar, ſtarrte geradeaus und redete beijer, zue| 


regel. Die Regierung müſſe ſolan 
N 2 \ ö Rotterdam, 22. November. „ sbode“ Domburg: [verharren. 
berlain eine Aufforderung des Schatzkanzlers angenommen, ihm bei Geſtern wurden in der ad e A 

Dynamit gefprengt. Die Exploſion war jo gewaltig. daß ein ach iſt 
deren Meldu 


Konſtantin 


nur 1 keine Unter 
wegen 2 


glaubt, da 
„Tanin“ 


azedonten V 


Freundin iſt. 


Saloniki, 23. November. 


Bevorſtehender Angriff auf Bloemfontein. ie 
Amſterdam, 23. November. Nach Meldungen aus Durd 


Die 


tv en 3 ; 47 ahn ütte eine Brigg, die 
rauernden Zaren am liebſten mit eigenen Zähnen zerriſſen te. mit Salaberinge 
breite hollandiſche Bark, 
Man glitt vorbei. 
da ließ der Major hera 
durch und kletterte leiſe hinüber. 0 „ 
en Sie mich ſichere Botſchaft holen, Sire, bevor wir all 
—. — ich weiß nicht, was das iſt —“ „ 
„Was iſtd“ fiel der Za 
„ch hatte verabredet, 
nicht; mehr und mehr entglitten ihm die Zügel, in denen er ſich] Steindamm bre 
Das kleine 


La * 
nahe ſin 


bundenſei 


Laſſ 


Die Zuſtände in Neuſerbien. 1 
Die ſerbiſchen Behörden verſuchen 
aus Altſerbien kommenden Bauern in Neuſerbien auf den von 
doniſchen Landsleuten verlaſſenen Gehöften anzuſiedeln. 1 


100000 Buren unter Dewet. 


Rotterdam 23. November. Wie der hieſigen Preſſe über 1 
die Unter en ben, daß die bisher an der holländt London, 22. November. Die, “ 8 k: Die | Perich’et wird, wurde in der Kapolonie das Verbot der Einf a 
ie Unterſuchungen ergebe ß die bish r 0 ſchen nbon ovem ie „Times“ melden aus Neuyork: Di Zeitungen aus Gngland erlaffen. Prtvatbrieſen hollandiſcher Hande 
N 270 liſche find und ſich unter ihnen keine einzige das Trockendock Rio d N 0 tat bäufer aus Kapſtadt zuſolge, die mit holländiſchen Dampfern hier an 
urchgehend engliſche ſind und ſich 0 } zige] das Trockendock in Rio de Janelto für dringende Repataturen kommen And, fteben faſt 100 000 Buren unter dem Oberbe 
Dewets. ( 


kamen Weiſung, langſam 


Ganz ſtill war 
zerſchlagen von der 
noch lebten, zurückkommen, gab ihnen ihre Güter wieder! Die 


ten, dachte ſi 

baumelnden Kö 
rinas — — dann im Wagen mit ihr vorbei — — tennen S 
gneurs — — fie find in meiner Gunſt jo ho 00 


netten Sei f ni 
ſelbſt eine fo zärtliche Freundin 


ee — — mehr kann 
ordern — — 


nd. f der, nein, nein! 
„Ah — gab! Gebt mir Kanonen, laßt mich in Kronſtadt ſein] durch unerhörte Milde z 

alle! Leben zittern 
kloſter; denn 
ſeines Lebens 


zur 


Ne, 


* 


nfahren, hieb den 


Das Vorrücken der Türken in Perſien. 
Konſtantinopel, 23. November. 10 
chterſtattes bildete den Höhepunkt der Angſt über das a 
gen der Türken in Aſerbeidſchan das Geſuch des ruſſiſchen 
Genetalkonſuls in Tabels an das deutiche wonful, 
um Schutz und Überlaffung einer deutſchen Fah 


Die Haltung Bulgariens. 
Soſta, 23. November. Nachdem in der Sobranſe meh 5 
rungsfreundliche Redner die Politik des Kabinetts verteidigt 80 
wies der Führer der Stambuliſten Ghenadiew die Theſe de 
bruch eintritt. — Ein anderer Offizier ſchreibt: Ich wünfche bei⸗ London. 21. November. Die Admiralktät teilt mit, daß die Balkanbundes als unerfüllbates Ideal zurück. Die hab 
nahe. daß die Schar unſerer Feinde Englands Küſten betritt. Ich] Schiffe wegen der Ausdehnung des Verteldigungsſyſtems durch der Opposition könne alle Nachbarn aufs neue gegen une 
glaube nicht, daß irgend etwas anderes unſere öffentliche Meinung] Minen vom 27. November ab verpflichtet fein ſollen, vor gewiſſen binden. Das Aufgeben der Neutralität würde einen dem gan 
von den Schrecken einer Tat ſache überzeugen kann, die eine] Häfen Lotſen aufzunehmen, da es außerordentlich gefährlich jei, Volt g 10 
ſehr, ſehr dünne Reihe Soldaten in den Laufgräben hier ohne Lotſen in dieſe Häfen einzulaufen oder fie zu verlaſſen. Die in] beſtänden jetzt vornehmlich darin, die territoriale nee ir 
unter harten Kämpfen dem Lande zu erſparen ſucht. war fommenden Häfen find die in den Flüſſen und Flußmündungen . gegen 115 ei 6 2 je ar 10 Mi 0 
1 AR i i i i abine er patriotischen Konzentration ſei eine überflüfſi 1 

Chamberlain als Helfer. s Humber. Tyne, im Firth of Forth, im Moray Firth fowie im p ö e l en 17 


mißliebigen Krieg hervorrufen. Die Lebensintereſſen Vue 


opel, 23. November. Der türkifche @efand 
zur Berichterſtattung auf der Pforte hier eingeiro 
bulgariſchen Beziehungen ſind im Gegenſatz zu allen 
ngen enger und vertraulicher geworden. 
Konſtantinopel, 23. November. Die Blätter verwelſen im Hl 


| blick auf einzelne bulgariſche Stimmen, 
alle Schritte tun wolle, um eine unbeſchränkte Anzahl von London, 21. November. Nach den „Times“ beſchlagnahmte ein | mit dem Dreiverband eintreten, 


erhand 


Zar wiegte mit dem Ooertorper; ihm wurde das 
n an den engen Plat zur Qual. 
„Wann ſind wir im Kriegshafen, Kapitän?“ 
Der wandte ſich nach den fernen rötlichen Lichtern: 
„Um 2 Uhr, Sire!“ on 
„Gut, gut! Bleibt tätig, meine Braven — ich mache © 
zu Staatsräten.“ 1 ie land 
Der Herrſcher beugte ſich zu den Gemeinen und ſah ſie lange 

mit ſtarren Blicken an, bis ihn Totts Zuruf ablenkte: 5 
„Eine Barke hält auf uns zu!“ be 
„Diviers Abgeſandte!“ erwog der Zar, und ſeine Hände 3 
gannen wieder ihr zuckendes Spiel. 5 pie 
Doch das Zweimaſterboot ging weitab vorbei und ſichtete di 
Schaluppe nicht. : an 
Ausläufer des Hafenlebens rückten nun langſam dene 
Petroleum geladen hatte; mehrere große Schone. 
n von e r e dice man ſpürte, el 
auf der ſi er bewegten. 4 
An einem Kutter hing ein kleines Boo 
Strick mit feinem V 


r ein. 


zu rudern. 


es; der Herrſcher ſaß aufammengefunfen f 
Härte der demütigenden Stunde. Dur üben. 
en e feiner Gedanlen fraßen ſich jähe Bilder, von 1 f 
dem Rachedurſt gezeugt. Er ſah fie ſterben, die ihn ſtürzen wol, 
eine lange Straße mit f 
rper zählen würde. Voran der Liebhaber 


Gut machen, was böſe war;: verze 
u Freunden werben, die jetzt um 
mußten. — — Nur das Weib ſollte in ein 
n ſie war die Peſt, fie war die ſchwärende K 


Die Truppen von Kronſtadt — ah, brave Kerle, die 1 1 
Zaren die Schmach auf Knien abbitten würden. — Dann, brin⸗ 
der Tag kam, nach Petersburg, die Revoltierer in Raiſon DEN 
gen; vorwärts, luſtig drauf, mit Schrot 1 man fie ſchi 
ET m 


r Kapitän ri 


die für ein Zufammengehen 

darauf hin daß der Drelverband 

an biete, ſondern gar nicht 1 fa‘ 
ungen einleiten könnte. „Ila 

5 die Mebebeit Yuigariens anders dente ale die Orpsiten 

erkennt Bulgariens Anſprüche auf Mazedon! 3 

abzuſenden. unterrichteter Stelle in A m ſt er d a m iſt dort von dem Vorfall] an und verücherr, daß die Türkei auf dieſem Wege Bulgarie 


— 


man ſolle zwei Kohlenfeuer au 
nnen laſſen — und ich — ſehe nichts — 
Fahrzeug ſchwand ins Dunkel, die Soldaten 


Galgen, an denen er 


8 


N 
9. 


Nach der Meldung eine 


12 


n 
inmal 


lten 


f den 
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Se, 


Se 


ihn zur Gegen 


Fürſt Bülow Volſchaff 


Seit einiger Zeit find Gerücht in Umlauf, daß der Fürſt 
MN Bülow als Botſchafter des Deutſchen Reiches nach Ro m 
hen ſoll. Dieſe Gerüchte ſind namentlich in der ausländi⸗ 
hen Preſſe aufgetaucht und kehren mit wachſender Beſtimmt⸗ 
it wieder. So wird gemeldet: ; 
_ Ropenhagen, 21. November. „Politiken“ berichtet aus Paris, der 
ga ro“ beſpreche Bülows Ernennung zum deutſchen Botſchafter 
Nom folgendermaßen: „Das ift die letzte Karte, die die Deutſchen 
der Hand haben. Ihre letzte Anſtrengung beſteht in dem Verſuch, 
Alien feinen früherer Verbündeten zuruckzu⸗ 
innen. Der neue Botſchafter hat viele perſönliche Verbindun⸗ 
und man genkt ſich wohl in Deutſchlang daß Italien ge. 
Meichelt wird, wenn es Deutſchland einen Mann entſenden ſieht, 
durch ſeine Vergangenheit und feine Perſönlichkeit als einer der 
eutendſten im Reiche betrachtet werden kann.“ x 
Ob in der Tat der frühere Reichskanzler als Botſchfter 
dach Rom zurückkehren wird, wo er einſt des Amtes gewaltet 
b ehe er zur Leitung der auswärtigen Politik nach Berlin 
berufen wurde, wird ſich bald zeigen müſſen. Hert v. Flotow 
dings, der ſeit geraumer Zeit krank iſt, ſcheint den 
unſch zu hegen, von der Führung der Geſchäfte entbunden 
3% werden, und daß Fürſt Bülow nicht nur „einer der be⸗ 
deuten dſten Männer im Reich“, ſondern auch in hervor: 
gendem Maße gerade für die Löſung der Aufgaben ge: 
Met iſt, die einem deutſchen Botſchafter in Rom geſtellt 
ren, kann nirgends einem Zweifel unterliegen. Es wäre 
er nur natürlich, wenn ſich zuerſt die Augen auf ihn 
enten, ſobald die Norwendigkeit einträte, einen neuen Ver⸗ 
ter des Deutſchen Reiches in Rom zu ernennen. 


Deutſches Wei. 


Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Sonne 
d zu einer Sitzung zuſammen. 


An ** Gedächinishier für die Gefallenen. Die Kaiſerin 
md die Kronprinzeſſin wohnten Sonntag mittag einer bater- 
Mischen Gedächtnisfeier für unſere Kriegsgefallenen in der 
andelhalle des Reichstages in Berlin bei. Die Kaiſerin 
urde empfangen von dem Präſidenten des Reichstags 
aempf, dem Vizepräſidenten Paaſche, dem Hoſprediger 
e. Döhring und dem Direktor Jungheim. 

Nachdem die Katſerin und die Kronprinzeſſin die Wandelhalle 
arten hatten, ſetzte die Kapelle des vierten Garderegiments zu Fuß 
dem Largo von Händel ein. Daran ſchloß ſich das von der 
ner Liedertafel geſungene „Vater, ich rufe Dich“. Dann nahm 
Prodlger Döhring das Wort zur Gedächtnisrede. Nach Gebet 
zum gemeinſam geſprochenem Vaterunſer ſang man: Wir treten 
zum Beten vor Gott den Gerechten. Den Schluß der Feier 
achte der Vortrag von Grells „Gnädig und barmherzig iſt der Herr“ 

ch die Liedertafel. Unter den Klängen des Volksliedes: A batt 

en Kameraden“ verließen die Katſerin und die Kronprinzeſſin die 
delhalle. Die Kaiſerin äußerte ſich tief ergriffen von dem Verlauf 
eier, die ihr als Landesmutter ſehr ſympathiſch geweſen ſei, um 
1 'n 5 ee Teilnahme an dem Leid ihrer Landes kinder befunden zu 


2 nu Stabtſchulrat von Berlin, Geh. Obertegierungsra; 


ben 


ſondern auch in der Bürgerſchaft hat der Heimgang 
das höhere, ſowie um das Fach⸗ und Fortbildungsſchul⸗ 


1 Berlins hochverdienten Mannes herzliche und aufrichtige Trauer 
t. 5 


1 Balkan. 
d g Der griechiſche Marineminiſter iſt von feinem Amte zurück⸗ 
on. 


i „Er kommt!“ \ 
„Der Zar ſprang auf, daß die Schaluppe zu tanzen begann. 
in Reitſtiefel trat auf eine Hand des Mohren. Der hielt den 
merz unbeweglich aus. 
Wolodja, Liebling, können wir einfahren?“ f 
Aus dem Boot, das im Mondlicht heranglitt, kam keine Ant⸗ 
rt. Der Menſch, der drin ſaß, ſchien wie eine Mumie zur 
oltekengefallen: fein Kopf war unſichtbar. Ein Muh; Woylow 
te das Schiffchen mit dem Bootshaken näher. Eier 
da rührie ſich die Geſtalt, der Major hatte feinen Mantel 
Kopfe genommen und ſah nun auf wie ein Irrſinniger. 
e Stimme kam keuchend: 
„Sire, nicht fahren — nicht — man will Feuer geben, wenn 
näher kommen — die Garniſon hat die Zeſarewna aner⸗ 
tin Nan, ſagt mir — man kenne — keinen anderen Sou⸗ 


„Und Divier?“ ſchrie der Zar. 
„Gefangen, Sire — —“ 
” 


x 


x in armer Kopf, Wolodja, den Du verpfänden wollteſt —“ 
einer es Zaren Stimme war matt und traurig dunkel; er ſaß mit 
F ratloſen, kindlichen Geſte nieder. 
ire, mein Leben gebe ich freudig —“ ſagte der Major. 
5 gab! Kehren wir denn um, Wohkow.“ 
dB; eſe Ruhe des Herrſchers ſchwand dann doch, als die Scha⸗ 
ae fernab vom letzten Jufluchtsziel ins graue Ungewiſſe hin. 
Haren Er redete e verwünſchte alles, was ihn zum 
And ne gemacht hatte, tief ſeine fernen Holſtemer Truppen an 
Jule iederbolte viele Male, daß er als Soldat ſterben wolle. 
debt fiel er in ſeine deutſche Mutterſprache; er häufte wilde 
Ten ſhnleoſe Worte mit flatternden Händen und weitgeſperrten, 
Augen. ’ 
Sie verſtanden ihn nicht, doch fie trauerten tief und ſchweig⸗ 
u. icht anders, wie man ein edles, ſchöneß Tier blöblich lei. 
und verenden ſie 
noch Antwort. 
— — Nach zwei Tagen ließ ihn ſeine Gattin gefangen 
Bor und auf das Landgut Ropſcha bringen. 12 
ne da bis zu ſeinem gewaltiamen, ſchrecklichen Tode war 
nd zine Woche: erfüllt von bleierner Augſt, von Wut und Haß 
nnderbangem Heimatsweh. Doch immer noch unterbrochen 
neuen Beglückungsträumen für ſein ungetreues Volk. 
—— 


Poſener Stadttheater. 


a ne . —— . . . ̃ . ͤ%ꝗ¶̃P N ⁵˙ -m —˙ m — . . , nn 


bt — man hört feinen Schrei und weiß nicht 


er in Ron? 


— PVoſener Cageblakt. 3 


Amerika, 
Aus Mexiko. Die Londoner „Times“ melden aus Mexiko daß 
Carranza die Stadt Orlzaba im Staate Veracruz zur Haupt⸗ 
ſt adi der Republik erklärt hat. 


Weihnachts⸗Pakete für zu Lande 
kämpfende Marineangehörige. 


Über die Verſendung von Paketen an die im Felde auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz' ſtehenden Offiziere, Beamten 
und Mannſchaſten der Kaiſerlichen Marine wird uns amtlicher⸗ 
ſeits folgendes mitgeteilt: 

A. Weihnachtépaketwoche vom 23. bis 

30. November. 

4 Rain durch das Paketdepot in Hamburg.“) 

Au 

a) Unmittelbar bei 

b) B 


ieferun 5 

em Paletdepot 
ei den Poſtanſtalten: Porto 25 
3. Verſen 


gebührenfrei. 
7 Pfg. für jedes Pakel. 
ungs bedingungen: 


unzulaſſig. 

b) Leichtverderbliche Waren (z. B. Weintrauben, friſches 
Fleiſe a von der Verſendung ausgeſchloſſen. 5 a 
es Verpackung feſt und dauerhaft, auch gegen Näſſe wider⸗ 
ſtandsſähig. Papplartons müſſen mit Leinwand umnäht werden. 
Waren, die leicht zerdrückt werden können (3. B. Obſt, Pfeffer⸗ 
kuchen, Flüſſigleiten) find nur in Kiſten zu verpacken. Ungenügend 
verpackte Pakete werden von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen, 
falls ſie verſehentlich angenommen worden find, 

Der Anbringung der Adreſſe 10 be i 
4 zuzuwenden. Bei Kiſten wird die Adreſſe am beſten mit 
‚inte oder Farbe auf den Deckel geſchrieben. Bei in Leinwand 
eingenähten Paketen muß die Adreſſe aufgenäht werden; zweck⸗ 
mäßig dazu ſind die im Handel zu habenden Paletadreſſen aus 
Leinwandpapier, mit dem üblichen Vordruck 155 Feldpoſtſendungen. 
Neben dieſen aufgeſchriebenen oder aufgenähten Adreſſen iſt auch 
die Befeſtigung der Adreſſen durch Anhänger aus Leder oder Lein⸗ 
wand empfehlenswert. Das Aufkleben der Adreſſe mit Gummi, 
Leim oder Kleister iſt zu vermeiden, weil derartige Adreſſen durch 
Regen abgeweicht und von Mäuſen während der Lagerung und 
auch auf dem Transport ale 16 5 können. 

Beſchreibung der Adreſſe. 

Der Marinetei] iſt genau anzugeben. Beiſpiel: 

„Seeſoldat Friß Schneider 
Kompagnie 
Bataillon \ 

. Darine-Infanterie-Nepiments 
„Marine-⸗Infanterie⸗Brigade 

1. Marinediviſion 

Paketdepot Hamburg.“ 

Abkürzungen jeder Art ſind verboten, da ſie zu 
Irgtümern Anlaß geben. Palete mit ſolchen Aufſchriften werden 
nicht befördert. 

Vor Anderungen an den den Angehörigen von den Truppen 
Felde mitgeteilten Adreſſen wird dringend gewarnt. 

Auf jeder Adreſſe iſt der Abſender zu vermerken. 

f) Eine Begleitadreſſe iſt zu jedem Paket erforderlich. 
Der Abſchnitt darf keine Mitteilungen enthalten. Die Begleit- 
adreſſen verbleiben bei den Postanftalten bzw. dem Paketdepot. 

8) Verſendung erfolgt auf Gefahr des Abſenders. Erſatz⸗ 
unſprüche können nicht erhoben werden. — Pakete für Empfänger, 
die — weil verwundet, gefallen oder eu — ſich nicht mehr 
beim En befinden, werden zum Beſten des betreffenden 
Truppenteils verwendet, desgleichen Pakete, welche infolge faliher 
oder nugenägenbe Adreſſe nicht beſtellt werden können. 

h) Aufgelſeferte Pakete können nicht zurück a Anträgen 
auf nachträgliche Berichtigung der Adreſſen nicht jtatt» 
gegeben werden. 


ondere Aufmerk- 


* 


— — 


im 


— — 


a Anmerkung: Für die im Inlande ſtehenden Marinetruppen 
und für die 5 Sr. M. Schiffe iſt die Aufgabe von 
Paleten bei dem Palbetdepot nicht cen Für bieſe nehmen 
alle Roftanftalten Pakete nach den üblichen ar an. 
Weihnachtspakete können als ſolche dadurch beſonders kenntli 
gemacht werden, daß ſie mit einem grellroten Zettel beklebt, oder 
mit einem roten Farbſtrich verſehen werden. ; 
loſigkeit aller Schätze, die Motten und Roſt freſſen, und die 
Treuloſigkeit der durch ſie erworbenen Freunde und Genoſſen 
wird durch die leibhaftige Heraufbeſchwörung von Gott, Tod, 
Hölle und Teufel fo ſinnfällig und handgreiflich geſchildert, daß 
empfindſame Gemüter das Grauſen kriegen können; dieſes Grau⸗ 
ſen blieb auch geſtern abend bei manchem der recht zahlreich er⸗ 
ſchienenen Beſucher nicht aus. Dieſe Tatſache und die ihr zu⸗ 
grunde liegende ſtark die Nerven aufreizende Behandlung des 
alten bibliſchen Stoffes durch Hofmannsthal kann aber nicht 
daran hindern, in dem Stück ein Werk von ernſter dichteriſcher 
Arbeit anzuerkennen, in der das Problem von einer tiefen ſitt⸗ 
lichen Auffaſſung aus mit ſtarker bildender Kraft durchgeführt 
iſt. Die Verſe find flüſſig und rein; doch läßt die Sprache, 
beſonders in der Rede Gottes und des Todes und bei der Wand⸗ 
lung des Helden zum gläubigen Chriſt in den Verſen, die Jeder⸗ 
mann ſelbſt und die Geſtalten des Glaubens und der Werke zu 
fagen haben, zuweilen Wucht und Größe vermiſſen, und die Ge⸗ 
danken, aus denen dieſe Verſe geformt ſind, gehen oft nicht eben 
tief. Trefflich dagegen find die Freunde und Genoſſen des heite- 
zen Lebens und Mammon und Teufel gezeichnet. Die ſtarke 
Farbe und die manchmal harten Kontraſte ſind in dem 85 
des Werkes begründet, das in ſchwächerer Zeichnung nicht wirken 
kann, Und wenn der Wandlung des reichen und hartherzigen 
Praſſers die Wucht der inneren Überzeugung fehlt, wenn ſie wirkt 
wie geboren aus Ungſt vor Höllenqualen, und wenn ſchließlich 
der weiße Büßermantel und der Kreuzſtab nur noch als theatta⸗ 
liſche Mittel anzusprechen find, jo find das alles Schlacken, die 
mehr oder weniger jedem Verſuch der Bewältigung dieſes Pro⸗ 
blems anhaften und die zwar den Wert des ganzen Werkes min⸗ 
dern, es aber nicht entwerten können. f . 
5 Die Aufführung, bei der verſchiedene neue Kräfte mit⸗ 
wirkten, war von Direktor Gottſcheid ziemlich ſorgfältig vor⸗ 
bereitet; dieſe Sorgfalt darf aber nicht jo weit gehen, daß der 
Spielleiter während der Vorſtellung dauernd mit dem Buch in 
der Hand halb oder ganz ſichtbar in den Kuliſſen ſteht und auf 
dieſe Weiſe mitſpielt. Herr Hell fand ſich mit dem Helden 
ſehr gut zurecht; der junge Künſtler erweckt überhaupt mit jedem 
Auftreten beſſere Ausſichten. Herr Peppler gab den Tod in 
Maske und Sprache unheimlich genug, und die Genoſſen Jeder⸗ 
manns fanden in den Herren Rohde, Werbke und Urbach ange- 
meſſene Darſteller. Fräulein Holm, Frau Starke und Fräu⸗ 
lein Brand bemühten ſich mit Erfolg um die größeren weib⸗ 
lichen Rollen, während die Darſtellerin der Mutter Jedermanns, 
die nach dem Zettel Fräulein Wiebach ſein ſollte, aber jedenfalls 
eine andere Dame war, faſt gar nicht zu verſtehen war, ebenſo⸗ 
wenig wie Herr Köhler, eine neue Kraft, als Teufel, der aber 
in der Rolle des Mammon gute Sprache zeigte. 

Das gut beſetzte Haus folgte der Aufführung mit Intereſſe 
und ſpendete am Schluß lebhaften Beifall. kp. 


a) Höcyitgewicht 5 Kilogr.; Wert: und Einſchreibpakete find ! 
| 


- 2 — 
Poſener Schwutgericht. 

8 ke. Poſen, 23. November 
Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute der Arbeiter Bruns 
Krauſe aus Jaſin wegen ſchwerer Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg zu verantworten. Die Verhandlung leitete Landgerichts⸗ 
direktor Graß hoff, Zur Verhandlung find 8 Beugen und 
3 n geladen. dem Angeklagten wurde zur Laſt 

legt, am 31. Mai d. Is. feinen Vater, den Arbeiter Yin 

ol? K, durch einen Steinwurf jo verlegt, daß der Tod erfolgte. 
Bei ſeiner 1 gibt der Angeklagte an, daß ſein Vater 
ihn von Jugend an ſchlecht behandelt und oft geſdlägen habe. 
Er führt dies darauf zurück, daß er ſeinem Vater, der ein Trin⸗ 


ker war, oft Vorwürfe wegen ſeines Lebenswandels gemacht 
e. Auch am 31. Mai, dem Pfingſonntage, habe ihn ſein 
ater, der betrunken aus dem Gaſthaus nach Hauſe kam, al 


er ihn auf dem Hofe auf einer Bank ſitzen ſah, geſchlagen, weil 
er der Meinung war, daß er Beläſtigungen, denen er unterwegs 
de re ausgeſetzt geweſen war, auf feinen Sohn 
zurückzuführen habe. Als der Vater trotz der Bitten ſeines 
Sohnes mit den Mißhandlungen nicht aufhörte, habe er die Fluch 
GEGEN. Der Vater babe ihn ſofort verfolgt und um ihn zu⸗ 
rückzuſcheuchen, habe er einen Stein in der Größe eines Hühner⸗ 
eis ergriffen und nach ihm Kran abe pi zielen. Als er ſich 
wieder umgedreht habe, ‚er, feinen Vater auf den Boden 
iegen ſehen. Cr habe ihn in die Stube getragen und einen 
Arzt geholt, der die Bewußtloſigkeit ſeines Vaters als eine Jolge 
ſeiner Trunkenheit angeſehen Ein am nächſten Tage bin- 
pugegopener anderer Arzt habe fofort die Schwere der Ver⸗ 
etzung erkannt und die 1 ins Krankenhaus zur ſofor⸗ 
tigen Operation angeordnet. uf dem Wege dorthin war der 
Vater geſtorben. In der Beweisaufnahme ſagte die Mutter 
des Angeklagten aus, daten Mann ein unverbeſſerlicher 
Trinker war. Ihr Mann habe den a tbeitß- 
verdienſt vertrunken und noch Geld von der Frau ber 
langt. In der Zeit ihrer Ehe habe der Mann ein wenig be⸗ 
laſtetes Grundſtück im Werte von 40.000 Mark vertrunken. Sie 
ſei ſtändſg groben Mißhandlungen ihres Mannes ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, ebenſo ihr Sohn der Angeklagte, der ſehr ordentlich ſei, 
und den ganzen Arbeitsverdienſt zum Unterhalte der großer 
Familie abgegeben babe. 
uch die Zeugin Koniecz na ſtellt den Angeklagten, der 
erſt 19 Jahre alt iſt, als einen braven, ordentlichen Menſchen hin, 
der pon ſeinem Vater Fran oft mißhandelt wurde. ie 
Zeugin hat den ganzen Vorgang angeleben Die Bemühungen 
der Ehefrau, ihren Mann von dem Sohne abzuhalten ſeien er⸗ 
eg geweſen. Als der Sohn vor feinem Vater pefloben jei, 
1 er einen Stein hinter ſich geworfen. Sie babe nicht die 
ahrnehmung mad daß er dabei gezielt habe. Der Mann. 
ei hingefallen, habe ſich noch einmal etwas fark ee und jr 
ann bewußtlos zuſammengebrochen wobei er Stark geröchelt habe. 
Der Angeklagte habe den Vater, als er geſehen habe was er an⸗ 
gerichtet in das Zimmer getragen und für ärztliche gun gejorgt. 
Diſtriktskommiſſar v. Bodungen ſtellt dem Getöteten ein 
lechtes e aus, 47 7 er über den Angeklagten ein 
ehr günſtiges Leumundszeugnis abgibt. Der Hauptärger des 
Sater über den Sohn ſei eben der geweſen, daß er nicht deſſen 
Verdienſt bekam, den er auch gern vertrunken hätte. Nachdem 
auf die übrigen Zeugen verzichtet worden war, wurden die medi⸗ 
ziniſchen Sachverſtändigen vernommen, die ihr Gutachten 
auf Grund der Sektion dahin abgeben, daß durch den Stein⸗ 
wurf ein Schädelbruch verurſacht iſt, durch den das Gehirn an 
einigen Stellen zeritört wurde und einen Bluterguß in die 
Schädelhöhlen verurſachte Die ſchweren Verletzungen find die 


Kragen BR Todes geweſen. 
ie Geſchworenen ſprachen den Angeklagten der fahrläj- 
ſigen Körperverletzung ſchuldig. Der Gerichtshof ver⸗ 


ıtrteilte ihn nich dem Antrage des Staatsanwalts zu 4 


onaten 
Gefängnis und rechnete ihm 2 Monate der erlittenen Untere 
ſuchunashaft an. ER 


Telegramme. 


Schwerer Eiſenbahnunfall bei Stendal. 

Stendal, 23. November. Das Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt Stendal 
teilt amtlich folgendes mit: Heute nacht iſt der D⸗Zug Berlin — Köln 
im Bahnhof Schönhauſerdamm auf den auf dem überholungs⸗ 
gleis ſtehenden Güterzug 5130 aufgefahren. Fünf Per 
fonen find tot, 13 Perſonen verletzt. darunter zwei ſchwer. Der 
Materialſchaden iſt erheblich. Die Urſache iſt vermutlich überfahren 
des Halteſignals. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Kirchenkonzert in der Kreuzkirche. 


Die Vorträge des geſtrigen Konzerts waren ganz vortrefflich 
der Stimmung des Tages angepaßt: Totenſonntag im Kriegs⸗ 
jahre. Da iſt keine hoffnungsloſe Klage um Verlorenes ange⸗ 
bracht, kein Zittern und Bangen vor dem Sterben, kein Grab- 
und Totenſang, da gilt es, das Gottvertrauen hervorzurufen und 
zu ſtärken, dem Zagenden zuzurufen: „Gib dich zufrieden“. Auf 
dieſes ſchöne Lied Paul Gerherdts war das ganze Programm ge- 
ſtimmt. Zwei gehaltvolle und ſtimmungsreiche Präludien des 
Wiener Hoforganiſten Rud. Bibl „Trauer“ und „Viſion“ bildeten 
den Ein⸗ und Ausgang. Herr Fleiſcher ſpielte fie auf der 
für den großen Kuppelraum leider etwas engbrüſtigen Orgel mit 
trefflicher Ausnutzung der klangſchönen weicheren Regiſter, die 
auch bei einem etwaigen Umbau des Werkes recht gut wieder Ver⸗ 
wendung finden könnten. Der in den Männerſtimmen etwas zu- 
ſammengeſchmolzene Chor des Bachvereins ſang unter Lei⸗ 
tung des Herrn Paſtor Greulich recht gut abgetönt im Zu⸗ 
ſammenklang Iſaals „O Welt ich muß dich laſſen,“ Mich. Prae- 
torius' „Meine Eltern mich verlaſſen han“, Martin Plüddemanns 
im Stile der alten Meiſter harmoniſiertes „Es iſt ein Schnitter, 
heißt der Tod“ und das alte Gerhardtlied „Gib dich zufrieden und 
ſei ſtille“ in Bachs hoheitsvoller Vertonung. 

Ein Streichquartett Profeſſor Jordan und Gottfried 
Greulich (Geige), Muſikdirektor Saß (Bratſche) und Paſtor 
Greulich (Cello) ſpielte vornehm abgeklärt den Adagioſatz aus 
dem wundervollen As⸗dur⸗Quartett Beethovens op. 74 (Harfen⸗ 
quartett). Unſere heimiſche Altiſtin, Fräulein Helma Leeſch, 
die ſo oft ihre reife Geſangskunſt in den Dienſt der Wohltätigkeit 
geſtellt hat, ſang aus der Bachſchen Kantante „Sie werden euch 
in Bann tun“ die Altarie „Chriſten müſſen auf der Erden“, die 
mit der Bratſche als Gegenſtimme einen ergreifenden Eindruck 
hervorruft. Fräulein Henny Fuchs, deren Sopran auf den 
Oratoriengeſang hinweiſt, ſang (mit obligater Geige) Herzogen⸗ 
bergs tiefempfundenes Lied „Der du von dem Himmel biſt“, beide 
Sängerinnen alsdann Bachs Duett: „Wenn Sorgen auf mich 
dringen“, das durch die den Geſang umrahmenden Geigenfiguren, 
die immer wieder auf das Hauptthema zurückgreifen eine reiche 
muſikaliſche Ausführung erhält, In der Geigen und Bratſchen⸗ 
ſtimme der drei Geſänge zeigte wieder jugendliche Geiger Gott⸗ 
fried Greulich ſein reifes techniſches Können und ſein, einer 
echten Muſikernatur entſproſſenes Empfinden. Herr Paſtor 
[Greulich begleitete die Geſänge in der zurückhaltenden Art, 

die ihrem konzertierenden Charakter entſpricht. Das ganze Kon⸗ 
zert hinterließ in ſeinem Programm und in der Ausführung einen 
nachhaltigen Eindruck. { A. H. 


— Voſener Tageblatt. + 


Weihnachts packele für unſere Soldaten 
Jeder Soldat unſerer Provinz ſoll fein eigenes Weihnachtspaket 
aus der Heimat erhalten. 


In jedem Stadt⸗ und Landkreiſe ſind von den Roten Kreuz⸗, Vaterländiſchen 
Frauen⸗ oder anderen gemeinnützigen Vereinen eine oder mehrere Auskunfsſtellen ein⸗ 
gerichtet, welche den Angehörigen bei der Verpackung und Abſendung der Pakete mit 


x 


Rat und Tat zur Seite ſtehen. 
Provinzial Ständehauſe, Kriedrihitraße 7, Ede Wilhelmſtraße eröffnet. 


Paketen Liebesgaben unentgeltlich beigelegt; unter Umſtänden auch ganze Pakete. 

Spender ſolcher Weihnachtspakete oder einzelner dafür beſtimmter Liebesgaben 
verden gebeten, ihre Sendungen an dieſe Stelle zu richten. 

An Soldaten im Iulande werden alle Sendungen nur durch die Poſt befördert. 

An die Soldaten im Felde erfolgt die Beförderung durch die militäriſchen 
Paketdepots. Ein Paket darf höchſtens ein Gewicht von 10 Pfund haben. Das Paket⸗ 
depot für das V. aktive und das V. Reſervekorps, wie auch für das 25. aktive und das 
25. Reſervekorps iſt Glogau, für die Landwehrkorps Breskau. Die übrigen Paketdepots 
find bei der genannten Auskunfts- und Verpackungsſtelle und durch die Anſchläge bei 
den Poſtanſtalten zu erfahren. 


| 
Die Beförderung dieſer Pakete bis zum Paketdepot beſorgt die Poſt (Ge 


bühr 25 Pfg.). Sie find bis ſpäteſtens 28. November aufzugeben. 
können nicht berückſichtigt werden. 
die Beförderung ſein. 

i An Land turmmänner, welche ihre Standorte nicht im Inland haben, werden 
Weihnachtspakete durch das hieſige Rote Kreuz-Depot für freiwillige Krankenpflege, jo: 
weit möglich, direkt befördert. Abnahmeſtelle iſt der Regierungs⸗ Sitzungssaal, Tauben 
ſtraße 1, letzter Abnahmetermin iſt der 5. Dezember. 

Pakete an beſtimmte Truppenkörper werden durch das Zentralkomitee des 
Roten Kreuzes, Berlin, am Karlsbad 12, weiterbeſördert. Sie haben bis 1. Dezember 
einzutreffen. 

Allgemeine Liebesgaben (nicht Weihnachtspakete an beſtimmte Empfänger) 
find nach wie vor an die Abnahmeſtellen I und I für freiwillige Gaben in Poſen, in 
Marſtallgebäude des Schloſſes und in der Oberpoſtdirektion zu richten. 


der Terriforialdelegierle der freiwilligen Krankenpflege 
für die Provinz Poſen 


5 on 


Spätere Pakete 
Je eher ſie aufgegeben werden, umſo ſicherer wird 


gez. von Eisenhart 
5 Oberpräſident. 


Nach Jeſtſetzung der Höchſtpreiſe für Getreide 


In Poſen hat ſich der Nationale Frauendienſt in den 
Dienſt des Roten Kreuzes geſtellt und eine ſolche Auskunft⸗ und Verpackungsſtelle im 
Bedürftige 
Soldatenfamilien, die ihre Palete nicht voll beſchaffen können, erhalten hier ihren 


Kinderwäsche 


Fr Gutspoſten a 
2 Stroh = 


zum Preſſen und Häckſel⸗ 
ſchneiden, auch fertiges 


Draht⸗ u. Bind⸗ 
ſaden⸗Preßſtroh 


kaufen ab allen Stationen zu guten 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch 
des Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche dampf⸗ 


Häckſelwerke 
Guftav Dahmer, ©. m. b. H., 
Danzig. 


Gutmäbl. Zimmer 


= 1 und 2 Betten von ſofort zu 
‚vermieten. Adcch tageweiſe. 


Vniſenſtr. 15, ptr. rechts. 


Die Arbeiten und teilweisen Lieferungen für die Pflaſterung der etwa 


Wäscht schnell und le 


Aufkündigung von ausgeloſten 4% und 3% | 


Rentenbriefen der Provinz Posen. 


Bei der heute in Gemäßheit der Beſtimmungen der 89.39 
folgende des Reutenbankgeſetzes vom 2. März 1850 im Beiſein 
2 Abgeordneten der Provinzialvertretung und eines Notars tau, iefe 
denen Verloſung der zum 1. April 1915 einzulö,enden Renten r 
der Provinz Poſen ſind nachſtehende Nummern gezogen wo 


und zwar: . 
I. 4, Rentenbrie e. 
66 Stück Dit. A à 300) Mark (1000 Taler 


von 
PR, 


und nachdem die Heeresverwaltung die Getreide; 
einkäufe durch die zuſtändigen Landwirkſchafks⸗ 
kammern vornehmen läßt, beabſichtige zunächſt 


1590 m langen Straße Ritihenwalde— Emilienhöhe ſollen ver⸗ 
geben werden. 9209 

Die Zeichnungen liegen im Kreisausſchußbureau ur Einſichtnahme 
aus. Verdingungsunterlagen können gegen einſendung von 150 Mk. 
bezogen werden. 


Angebote werden bis 


20000 Stück 
alt neue Getreideſäcke 


à 1,50, ſoweit der Vorrat reicht, ſofort abzugeben. 


J. Schweriner, 
Schneidemühl. Fernſprecher IT und 150. 


SONNE 


„K“ brot. 


0716 


Obornik, den 21. November. 
Der Krei 


Zwischen der Unterhose 
Bester Schutz gegen W 


mit Kamelhaarfutter, weich und 


Aermel Regenmantelstofi, wasserdicht, 


braun, Zeittuch (eig. Fabr.), warm get. 


Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene 


Sonnabend, den 28. November 1914, 
vormittags 10% Uhr 


entgegengenommen und in Gegenwart der erſchienenen Bieter geöffnet. 


1914. 


sausſchuß. 


Peek & Cloppenburg 


BERLIN Z., Gertraudtenstraße 25.26.27 


Schutz- Unterbeinkleider 


und Beinkleid zu tragen 
ind, Regen und Kälte 


a Tegendichter Wollstoff „ue Futter. M. 12.50 


24.— 
35.— 
40.— 
48.— 
34.— 


M. 


M. 


warm gefüttert, 
M 


Glaceled (unter Waffent jm. 
best Wind u. Regenschutz 


200 em lang, u. Kopfschutz 


H äng. Zeit! lehr. 
Akademiker de. 2e. Untereich. 


Off. u. B. 9229 a. d. Exp. d. Bl. 


Händler, welche den Vertrieb von = R 8 
= egendi f 2 
Kartoffelflocken Kartoffe walzmehl — 3 chter Wollstoff aasee . 20 
ET", 1 5 = ass Aermelwaste abt ren 
r eisiar = 
= F = 3661 Pelzwaste Hamsteriutter 
= zu Zwecken der Brotbereitung aufnehmen wollen, = 3060 Lederweste mit, Lederärmeln 8 
= werden gebeten, sich an uns zu wenden. = Schutz 3 
Ein provisionsweiser Verkauf durch Agenten = 6648s BC utzjoppe „ Woll. 
findet nicht statt; desgleichen ist eine Ueber- = 366, Schlafsack Kun, zeit 
tragung des Alleinverkaufes für bestimmte = Sofort lieferbar. Maß: Brust- und Leib-Umfang über Weste gemessen. 
Gegenden ausgeschlossen. 9227 = 
Berlin W 9, Schellingstrasse 14-15, = 
Trockenkartofiel- = nme Cm 
Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. 3 1 5 1 
NININUUNUUUNNUURUUNDE U Ste euange ole. U | = 
rn ee 


Suche zu ſogleich für größeres 
Gut zur Vertretung des eingezogenen 
Beamten evangel. 5 


Juſpektor 


militärfrei, zwiſchen 20 und 40 Jahre 
alt, gut empfohlen, unter Oberleitung. 
Frau von Hantelmann, 
Vaborowko, Kr. Samter, Poſen. 


9909908 


= Kohs⸗Anfuhr ZE 


von der Gasanſtalt übernimmt fuhrenweiſe 9208 


: Wilhelm Mewes, Adalberiſtraße 1. 


Lieferung von Koks in kleineren Mengen frei Haus. 


Möbel⸗Transporte 


g 

© NZ 
mit und ohne Amladung. Ausgebildete 

RENT — | Elelico-Monteure 


zur Ausführung von Inſtallationen 
elektriſcher Lichte und Kraftanlagen 
(Drehſtrom) werden ſofort eingeſtellt. 
Angebote mit Lohnanſprüchen an 


Ueberlandzeukrale 
9161) Meſeritz 


Obrawalder Straße 4. 


; Für Militärbedarf! 
Leichte Metallbedarfsartikel 


gebrägt und aus Draht nach Muſter liefern preiswert 91855 


Hoh. Brinkmann & Co., Iserlohn, Westi. 


a 
Beſſere Wittin, 


evangel., die allein den Haushalt | und 


eines einzelnen Herrn beſorgenkann, 


zum 1. 12. auf Gut nach Pommern mit gekündigten Rentenbriefe nicht ſtatt und der Wert der ewa 
geſucht. Zeugnisabſchr. Lebensl. ſeingelieferten Zinsſcheine wird bei der Auszahlung vom Nenn 


Nr. 1214 1224 1487 1666 1880 2369 2600 6115 
3490 3599 5391 5531 5562 5672 5899 6003 9285 
6635 6679 6786 6885 6957 7199 8137 8473 0198 
9445 9500 9531 9628 9870 9889 10098 10178 10255 
10244 10302 10312 10598 10721 10757 10980 11038 11926 
11378 11434 11472 11478 11537 11654 11710 11918 12940 
11955 11992 12003 12059 12177 12230 12329 12746 1 
13238 1324) 18421 13617. ) ö 
22 Stück Lit. B a 1500 Mark (500 Taler 
Nr. 1324 1889 2222 2422 2607 276 2922 % 
3121 3583 3629 3713 3957 4329 4348 4359 
4144 4451 4508 4519 4592. 
94 Stück Lit. Ca 300 Mark (100 Taler), 
Nr. 545 889 2277 2683 3068 3447 4819 8260 
6029 6819 7207 7227 7347 7535 7945 821 9924 
8571 8733 8874 8937 9296 989) 9880 9887 100 
9930 10253 10275 10326 10608 10640 10736 10924 11560 
11061 11096 11157 11210 11214 11281 11325 11556 13400 
12288 12323 12324 12374 12451 12858 13111 13299 10231 
13923 14 80 14189 14818 14820 14890 15113 15137 16740 
15508 15512 15514 15671 15839 16099 16515 16686 17% 
16942 17018 7069 17100 17396 1747 17481 17499 1900 
17570 17620 17628 17750 17853 17893 17928 17941 h 
18361 18427 18522 18535 18550. 5 
76 Stück Vt. Da 75 Mark (25 Taler) u 
Nr. 1689 1844 2285 2500 3407 3717. 3866 7350 
4912 5128 6166 6323 6376 6823 6998 7269 9044 
7175 8203 8223 8280 8316 8856 8916 8988 967 
9214 9222 9293 9616 966 9660 9701 9832 1055 
10510 10323 10856 10867 10934 11043 11294 11615 12045 
12184 12260 12342 12427 12683 12700 12826 12834 13700 
12946. 13057 13972 13193 13293 13349 13374 13388 14500 
13826 14098 14204 14292 14515 14533 14552 14553 
14699 14712 14752 14928 14936. - 56. 
3 Stück Lit. CC a 300 Mark Nr. 43 46 
2 Stück Lit. D à 75 Mark Nr 35 4 
1] 0 2 
II. 3 lo Rentenbrieſfe. % 
9 Stück Lit. L à 3000 Mr. Nr. 81 381 604 891 924 
1254 1577 1735. 
1 Stück eit. M üver 1500 mi. Nr. 164. a 797 
8 Stäck Sit. N à 300 mt. Nr. 242 451 458 569 688 
1026 1105. 3 118 
6 Stück eit. O à 75 Me. Nr. 121 353 402 459 68 
2 Stück Lit. Pa 30 Me. Nr. 188 220. 
1 Stück Lit. T über 75 Mi. Nr. 26. tete zul 
Unter Kündigung der vorſtehend bezeichneten Rentenbrie Neng 


1. April 1915 werden die Inhaher de ſeloen aufgefordert. t Zins 
wert gegen Zurücklieferung der Rentenbrieſe nebſt lang 
ſcheinen und Erneuerungsſcheinen ſowie gegen Bun Fe 
vom 1. April 1915 ab, mit Ausſthluß der Sonne un 
tage, ent veder bei unſerer Kaſſe — Albrechtsſtraße Nr, in. 
ſelbſt — oder bei der Königlichen Rentenbank⸗Kaſſe in 370 Uhr 
Kloſterſtraße Nr. 76 — in den Vormittagſtunden von 9 bi 5 
bar in Empfang zu nehmen. 

Den unter I. aufgeführten Rentenbriefen Lit. 
Jinsſcheine Reihe 9 Nr. 2 bis 16, den Nentenbriefen 
DD die Zinsſcheine Reihe 1 Nr. 13 bis 16, den unter 
8 Nenteubr.ejen Lit. L bis P die Zinsſcheine 

r. 16, dem Rentenbriefe Lit. T die Zinsſcheine Reihe 2 
bis 16 und allen dieſen Rentenbriefen, die Ceneuerungsſ € 
gefügt ſein. 0 

Auswärtigen Inhabern von ausgeloſten und delta un 5 

„je 


hier 


Lit. cc auf 
I. 3 


briefen iſt es geftattet, letztere durch die Poſt, aber frankierk! 
Beifügung einer as! an die oben bezeichneten Kaſſen ein 
worauf die U berſendung des Nennwertes auf gleichem Wege, auf 
Koſten des Empfängers erfolgen wird. } der hier, 
Vom 1. April 1915 ab findet eine weitere Verzinſung nich e 
wer! 


Gehaltsanſpr. u. Bild u. Nr. 9188 Rentenbr efe in Abzug gebracht. 


in die Exp. d. Bl. 


htl. fand. Mädchen 


zur Bedienung geſucht. Meld. von |; 


A bönchm. Gr. Berliner Str. 24, Ir. 


Suche zum 1. 1. 15 für Land⸗ 
haushalt, wo die Herrſchaft nicht 
wohnt, einfache, ſelbſttätige, tüchtige 
evangeliſche 


Wirtin od. Haushälterin, 


die Garten und Geflügel mit verfieht; 
Mädchen vorhanden. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau von Hankelmann, 
Vaborowko, Kr. Samter, Poſen. 


Breslau, ben 20. November 1914. 


Göniglihe irebloenn 
der Nenlenbaußen für Schleſien und Poel. 


‚uch 


auch loſe bei Stellung eigene pre 
kauft zu den höchſten Tage; 1 
Adolf Priwin, 
Bittoriaſtraße 
Strohgroßhandlung. 
Telegr.⸗Adr.: Adolf 


x 


Stroh 


peimit } 


eben 
mit Draht und Bindfaden. Pash 


\ 


rot DI 
A bis De 


' 1 
4 ; 
2 a 0 


Vofener Tageblatt. Beilage zu Nr. 540 


— 


ebesgaben für unſere Truppen im elde 
er ſtiftet Weihnachts ⸗Liebesgaben⸗Kiſtchen? [iwer Lehrerinnen unſerer Schule perſönlich abgeliefert werden, 
Unſere Sammlung von Liebeskiſtchen zu Weichnachten für ein⸗ Far 5 all e beute durch die Bahn; hoffentlich 
Leben ſtehende und arme Vaterlandsverteidiger findet er⸗ V Elſe Zuehlke⸗ 
immer größeren Anklang. Zu unſerer großen] Lehrerin an der Höh. Mädchen⸗ und Knabenſchule in Obornik 
5 (Poſen) 
in geſtern wieder 287 Lebeskiſtchen gezeichnet „ e e 
5 her O ligkeit: 
reſp. geſpendet worden. ER J. Ibre Anregung, für unſere Truppen Weihnahts-Liebesgaben- 
urch Verhandlungen mit maßgebenden Stellen in Berlin | kitchen zu ſtiften, habe ich meinen 5 zur Kenntnis ge⸗ 
dem Leiter unſeres Blattes gelungen, die direkte Verſendung 1 Pi A he a Plan e ee? 1 
b 4 8 Er rung 2 der P ntgegenge ER J 
Rp RE an die Front unter Ausſchaltung ſo oft in dieſer Zeit, zeigten ſich meine Schüler und meine kleine 
ſtbeförderung und der militäriſchen Paketſammelſtellen zu Schulgemeinde. die ſich über vier Ortſchaften eritredt, äußerſt 
chen. Infolgedeſſen erſparen wir die 25 Pfennig Boftporto | bilf3- und opferbereit. Innerhalb 24 Stunden brachten meine 


i 2 Schü 1 M. (gef f i . Ein £ } EN 
jedes Paket, find nicht ans Gewicht gebunden, die Pakete Soner Grſelo Uns diese e Aönpeent woll-] Nachtlichte uſw). Es dei vielen Leuten peinlich, von ſelbſt alte 


en vielmehr beliebig ſchwer ſein, wir haben längere Zeiten ſie gle ae ss re 1 : Sachen für das Heer zu ſpenden. Wenn fie aber erbeten und 
2 5 2 N 1 gleich damit einbeſcheren! Das ging nun leider nicht.] S au Ipeı x e 

Annahwe der Pakete und haben die Sicherheit, daß dieſe Was der Soldat aber notwendig gu Keihnadien BE das i wife en ad Dion grade 1 2 5 pes 

m auf dem ſchnellſten Wege an die Front lommen. haben mir meine Schüler“ gründlich klar gemacht. Wir haben | ringen. In allen Stadien und großen Orten mußten onder 

f a 2 5 nun nach heißem Kampf uns folgendermaßen geeinigt: WirSammeljtellen dafür eingerichtet werden, wie es in oſen 


Wir verlängern daher einſtw a ilen die Friſt ſtiften 25 Lielskiſtchen, und jedes Kiſtchen enthält: 1. ein Paar der Fall fei, wo die ſtädtiſchen Behörden 100 000 M. für Woll. 


N i i ; he lelbftgeftricte Strümpfe oder Pulswärmer, 40 Zentimeter lang, ſachen bewilligt haben in der Erwartung — die nicht a. 
Annahme von Liebeskiſtchen bis zum 1 De se a Paar Kniewärmer. un Ergänzung wurden wien wurde —, daß auch die Bürgerſchaft ihrerſeits 100 000 M. für 


inber und betonen, daß die Pakete fo ſchwer einige Leibbinden, Lungenihüber, Schale (120 Meter lang), den gleichen Zweck aufbringen werde, wo der Magistrat auf dem 
in können, wie der Abſender oder die Abſenderin | Sockenſchoner und feldgraue Ohrenſchützer, letztere beiden je ein Rathaus eine Sammelſtelle für neue und alte Wollſachen einge- 


gelleng von Hindenburg genialer Fügung iD unbergüng« 
iche Ruhmestaten vollbracht haben und in Rußland Wollſachen 
und konſtige Liebesgaben in beſonderem 8 bra ichen, 

lich zu bedenken. Redner ſchlug die Veranſtaltung einer 

Wollwoche im ganzen Reiche 

vor. Mit Unterſtützung der Oberpräſidenten, des Roten Kreuzes 
der Magiſträte und Landräte würde eine ſolche Veranſtaltung 
der die Form von Hausſammlungen zu geben ſei. ſiche! 
den größten Erfolg haben. Es müſſe längere Zeit vorher ir 
allen Provinzen 8 Wollwoche ausgeſchrieben werden in Jorn 
einer öffentlichen kanntmachung, wonach in einer beſtimmten 
Woche Beauftragte des Noten Kreuzes von Haus zu Haus gehen 
und alles einſammeln, was die Spferwilligkeit der Bewohner 
ſpenden will: vor allem neue jeID e en alt. 
Woll⸗ und Pelzſachen (zum Beiſpiel auch die aus der Mode ge⸗ 
kommenen Mäntel, Pelzſtolas und Muffs der Frauen uſw.), ferner 
aber auch all die tauſend Kleinigkeiten, die den Soldaten im 
Felde fehlen und die Hausfrauen gern abgeben würden, wenn 
ſie darum angegangen würden (Nähbüchschen, Nadeln, Zwirn, 
Garn, Büchschen mit Salz, Taſchenmeſſer, Taſchenlampen Kerzen, 


Der Redaktion teile 
te für die Verteidiger 


3 
RS 


Wir geben dieſe Bitte hiermit weiter, unterſtützen ſie auf das 
Wärmſte und hoffen, daß ſie in allen Kreiſen der Bevölkerung die 
gebührende Beachtung findet. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 59. 


(Fortſetzung.] 


: Paar in einem Kiſtchen, Dazu für alle Kiſtchen gleichmäßig: richtet habe und auch die Zeitungen mit Erfolg Wollſachen ſam⸗ 
machen will. 8 Nigarren oe 1 10 Gisarßſt Bt ein. mag en mean 05 e e eee Sie ber Suslaui 
ili ; jekiſten“ ö töpfe, ein Taſchentuch, 4 Briefbogen nebſt Bleiſtift mit Schützer, ſich jeden jederzei ichert halten, 
Familien alſo, die ſog. „Kompagniekiſten an die Mannſchaf⸗ wei Steinpflaſter, ein Stick ee Schotolade und je 12 Nüſſe. bemüht, den Grundſatz zu betätigen, daß Heer und Volt 
abſenden wollen, bei denen ihre Angehörige als Offiziere uw. Jedem Kiſichen haben meine Schüler einen Brief nebſt kleinem bei uns eins ſeſen einer für alle und alle für 
u, können größere Sammelkiſten an uns ſchicken. die wir Ehriſtbaumzweig beigelegt, letzteres iſt ihre Eingebung. Einige einen ſtehen. (Beifall) 8 ß dieſen Ausfit 0 
ann weiter befördern. Selbſtverſtändlich dürfen die Kiſten nicht Näſſe und ungefähr 100 Zigaretten habe ich noch beigelegt, die Kon merzienrat Meyer ⸗Köln ſtimmte dieſen Ausführungen 
9 a 5 h ich bitte zu verwerten. Nun möchte ich nur noch eins wünſchen: rückhaltlos zu und betonte. daß man in Koblenz derartige 
9 zu groß ſein, ſondern müſſen leicht zu verladen und zu trans- daß die Kiſtchen beil und geſund zu unſeren kaoſeren Feldgranen] Hausſammlungen ſchon veranitaltet babe, daß ſich dort die Damen 
bortieren fein. Es iſt beifer, mehrere kleinere Kiſten, als eine gelangen möchten als kleinſtes Zeichen der Liebe und Dantbarteit|bis in die erften Gefell kaftskreiſe hinauf in der eifriniten Weiſe 
toe zu ſchicken, denn wie ſollen zu große Kiſten im Felde unter Fr all ihren heldenhaften 1 Indem ich Ihrer Samm- als Sammlerinnen betätigt und daß alle Familien bis in die 
Mierigen Verhältniſſen an die Front gebracht werden? ung einen recht reichen Gi 9 i grüßt 1 1 0 Sefa Geld und Sachen in reicher Fülle geſpendet 
VVV Kang ele uu Pen file ag 80 Sele ofeintvetter Dr, Köhler vom Kriensmsihub der heut- 
ahl zu ſtiften und uns zu überſenden. Vorbildlich iſt in dieſer 5 ei e Be 1 iren Industrie Ntelfte deſſen volle Unteritäkung dem Aus⸗ 
iehung die Anſiedlergemeinde Buſchdorf, Kreis then 115 75 7 Ya die Anſtalt ebenfalls eine vorbild⸗] hub Für warme Unterkleidung in Ausſickt. Weiter ſprachen 
Tit, infolge Anregung ihres Lehrers Waeb ke borgenangen, ganzen alſe TI: neut de dee ld. Herr Stecer namens des Vereins chriätlicher Bergarbeiter Ebeſ⸗ 
die folgendes Schreiben beweiſt: liche Opferwilligkeit an den Tag gelegt. Möchten noch recht] redakteur e ee N 9 
Vn 8 i 3 ädchenſchulen des Oſtens dieſem Ihönen|rat Hamel. der über die Beförderung und Abladung der Woll⸗ 
. n Mädchenſch N Ga füge 55 an Front im 290 8 . und un a 
280 ; 7 F aß durch die Oraaniſation dieſer Züge alle Sicherheit gegen 
N teili W en en 95 75 a ag DEE oder Abhandenkommen der geſpendeten Gegenſtände ge⸗ 
{ eiligt. rlehrer Dr. Dr midt i ) geben jei. 2 
uns nämlich: Zum Schluß dankte Geheimrat Dr. Pannwitz der Ver⸗ 
Teile mit, daß i j 1 Kiſtchen Liebesgaben von der] ſammlung für die wertpolſen Anregungen und richtete im Hinblick 
erg „Teile mit, daß ich eben je zwei Kiſtchen . et a die Nene et re a ee e 
K Quarta und Untertertia unſeres Gymnaſiums an die . g 32 e ein ) 
Trike Sen rg ( ſtelle abgeſchickt habe.“ rung an die Teilnehmer, dem Krieasausſchuſſe nach ihrem beiten 
T Wait 5 Heſſentlich folgen auch viele Gymnaſien noch dieſem ſchönen Vermögen und beſten Kräften beizuſteben. 
er, H be f Veiſpiel. . 
debr Hinz, Abraha Abrah Außer den genannien Sammlungen ſind noch folgende Liebes⸗ 
de kiſtchen geſtiftet worden: 
pi edle. 2 25 3a Dr NN ofen je 2 
aſſe rſelben Schule 11, zuſammen 19; Pfarrer Ha 
die ev. Kirchengemeinde Libau, Kr. Gneſen 16—20; Frau H. Bau⸗ 
mann 2, Frau Magar. Procbls 8 Erika Schußdorf Scan Naum. 


Rothe 1, Frau Marta Gruner 1, Kurt Gruner 1, Eliſabeth Blaſig 
1. Frl. Selchow, 3, Frau Schöll 4, Von einem Geburtstagskränz⸗ 
chen 6, Vier kleine Mädchen aus Poſen 1, Ungenannt 1, Hedda 
und Charlotte Jüterbock 2, 3 Schochow 2, Dr. Steu⸗ 
der 2, Ungenannt 1. Frau Dr. Krayn 5, Frl. Demke I 2, alle aus 
Folen Kriegsgerichtsrat Gimmler, Hamburg 2, Gertrud Jiſchle !, 
Elsbeth Gaude 6. ene 1, E. R., Wilda 1, Giſela Wickert 1, 
Elfriede und Elſe Wengel 2, Gymnaſiaſt Konrad Landsberg 1, 
Gymnaſiaſt Wilhelm Kantorowicz 1, Gymnaſiaſt Erich Alport 1, 
Rauhut, 1, Ungenannt 2, Frau Helene Barthel 1. alle aus Poſen. 
. Erna und Elſe Praſſer, Bahnhof Blotnik 4, Landſchaftsrat Hille⸗ 
ag legte, was müßte da an Liebesgaben zuſammenkommen! Fan Ae 1 8 bi ren e Bosse Kot 5 ar 
Ei 1 ; iakeit ſpri „gen 1. Ungenannt Schubin 1. Frau Dr. Boſſe, Koſten 5, Rektor 
i 15 1 minder große Opferfreudigkeit ſpricht aus folgen 7 — 5 he 5, 1 ee Dann. . 8 ER 

x ange, Samter je 1, Frau J. Schön, Poſen, 2, Landesſekr. Heinze, 
Dank der großen Bereitwilligkeit der Eltern unſerer Schul⸗ 1 Ö ! 


MR Poſen: zuſammen 287, 

mader und nicht zum wenigſten der letzteren ſelbſt — bat doch n ; + 

per ies feine Erff rniſſe e = iſt 1 uns möglich ge⸗ Im Ganzen ſind alſo bis jetzt ſchon etwa 
been, 56 unſerer lie tapjeren Krieger im Oſten, die von da⸗ 730 Weihnachts⸗Liebe kiſtchen gezeichnet. Wer 
ſorat nichts zu erwarten habe Weihnachts kiſichen zu ver- beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
iS Beet it welcher Liebe und Freudigkeit Gaben der verſchie⸗ 

1 ſten Art geſammelt und verpackt worden find, läßt ſich kaum 
lezen. In letzter Zeit war alles, groß und klein, doppelt eifrig 
ig. um ſelbſtgefertigte Sachen rechtzeitig abliefern zu können. 
* wünſchten daß die Empfänger nur einen kleinen Teil unſerer 
eude empfinden möchten. 34 Kiſtchen ſoſſten beute durch 


ig Weihnachtspaketen überiende ich zur freien Ver⸗ 
edaktion einen Ballen Winterwäſche: 4 wollene 
16 warme Unterbeinkleider und 12 Paar Strümpfe, eben⸗ 
am 26., am 28. 8., La Ferte und Montrenil vom 8. bis 10. 9 14. 
1. Eskadron: Leutn. Günther Geis lex, Poſen, I. vw. Leutu. 
Siegfried d. Qua ſt, Oldenburg, tot. Lenin. Halder v. Wilde 
mann, Lübben, Nieverlaufig, vw. Wachtm. Johannes Räther 
Sageritz, Kr. Stolp, I. vw. Serg. Friedrich Broſt, Mohrungen 
ſchw. vw. Unteroff. Friedrich S ibalski, Auxinen, Kreis 
Goldap, vw. Unteroff. Chriſtian 
Hoyerswerda, 1 Ref. in 5 2 5 5 
vw. uſar Max Kutzner, Jablone, Kr. Bomſt, 8 r 
5 . eſt, Kr. Landsberg a. W. ſchw. 
pw. Huſar Arnold Schröder, Lie er bus, l. vw. 


u, mit 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
heldenhaften Verte diger des Vaterlandes? 

Auch Geldſpenden und Waren zur Herſtellung ſolcher 
Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir gern und mit Dank ent⸗ 
gegen. 


er Nrregsausſchuß 
flür warme Anterlleidung. 


„Der auf Anregung der Kaiſerin eingeſetzte Kriegs⸗ 
Sal zur Beſchaffung warmer Unterkleidung fürs Heer 


geheurem Bedarf natürlich knapp. Wolle darf daher künftig nur 
noch zum Stricken der Strümpfe verwendet werden, 
während für alle ſonſtigen warmen Unterſachen andere Stoffe 
verwendet werden müſſen. Man ſei aber in der Lage dem Roten 
Kreuz Wolle zum Strümpfeſtricken zu einem erheblich billigeren 
Preiſe zur Verfügung zu ftellen. als fie heute im Handel koſte. 
Der Ausſchuß wird ſich 
dungsſtücke zu ſammeln. 


nun darauf verlegen, gebrauchte Klei⸗ 
zu desinſizieren und zu brauchbaren 


w. bw. Hufax Auguſt 


u ch Liebes i i g 2 Unterkleidern (namentlich Armelweſten und Unterhoſ u verarbei-] O gl. Boſchpol, Kr. Lauenburg, Ichto. vip. Hufar Emil 
ch Liebesgaben hielt am Sonnabend eine von einem Ver⸗ nam ? e Ockroy, Kl.⸗Boſchpol, 1 x 
iſeri N pi ten zu laſſen ſowie wollene Decken, neue und gebrauchte zu de⸗[Herder, Mehrentin, Kr. Friedeherg, ſchw. vw Huſar Hug 
“er der Kaiserin, dem Kammerherrn v Spitzember g, ſckaffen. Der Verſammlung vorgelegte Beiſpiele bewieſen aufs Siptte Dper-Ansmaak, Kr. Culm, ſchw dw. Hufar Albert 

rä richael is, Sivershagen, Mecklenburg⸗Schwerin, tot. Huſar 


PR Mitgliedern des Ausſchuſſes, vielen Behördenvertretern beſte, wie gut man alte Sachen zum Kälteſchutz für die Truppen 
Gäſten aus allen Teilen des Reiches beiuchte Verſamm⸗ Beben 1 e Daher dene e 1 dab die ar 
im Si f i in ab. ehrlichen Kleidungsſtücke aus den Kleiderſchränken herausgeho 

Aa Sitzungsſaale des Reichstages . aa dt und dem „Kriegsausſchuß“ zr Verarbeitung und Desinfizierung zu⸗ 

er den Anweſenden konnte man den bayeriihen Geſandten geführt werden. Warme Decken laſſen ſich z. B. noch aus den 
chenfeld den * v. Jagow, Reſſen ganz abgebrauchter Kleider Anzüge und aus einzelnen 
u Stoffreſten herſtellen. Im Anſchluß daran teilte Geheimrat 
Nannwitz der Verſammlung mit. daß auch die Organiſation von 
Weihnachtszügen mit Wollſachen und anderen Liebes⸗ 
goben für die Truppen dem Ausſchuß übertragen worden jet. 
Schließlich richtete er an die Nerſammlung die Aufforderung ſich 
an den Beſtrebungen des Ausſcheſſes. ſowie an der Ausrüſtung 
der Weihnachts ſige nach beiten Kräften zu beteiligen. 

„Hieran ſchloß ſich eine ſehr anregende Ausſprache die von 
Fräulein Behm mit der Bitte eröffnet wurde, der Kriegsaus⸗ 
ſchuß möchte bei feiner Tätigkeit der Heim arbeiterinnen 
und ihrer Not gedenſen Darauf konnte Geheimrat Pan nwitz 
ſofort mit dem Hinweis erwidern, daß das ſeit dem Anbeginn 
der Tätigkeit des Ausſchuſſes geſchoh. 

Sodann ſprachen namens verſchiedener Verbände Abgeord⸗ 
neter Ickler, Dr Salsmann Dr. Weigel, Konſul Biele⸗ 
feld aus Karlsruhe, der die Grüße der Großberzogin 
Kuiſe von Baden überbrachte und intereſſonte Mitteilungen 
bei über den Fortgang der Hilfzarßeit im Großherzogtum Baden 
machte. Herr Neihl und Rechtsanwalt Schripver Cbef⸗ 
redafteur Ginſche]⸗Poſen ſprach unter dem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung dem Ausſchuß und beſonders Herrn Geheimrat Rann⸗ 
witz den märmften Dank aus für die ſchneidige Durchführung 
der Waßnahmen zur Verſoraung unſerer braven Truppen mit 
Mpfiachen und für die Organiſierung der Weihnachts 
Liebesgaben züge, ‚melde die Weihnachtsliebesgaben auf 
dem ſchnellten Wege direkt an die Front befördern. Er bat, 
dabei beſonders die braven Truppen im Oſten, die unter Ex⸗ 


Erich Langbein Altjauer, Kr. Jauer, tot. Huſar ee 


8 ik i. 
burg, Kr. Alsfeld, tot. Huſar Guſtav SAL 1 9 


Av. bw. Huſar Paul Schreiber, Frankenhagen, Kr. Konitz, 
Ihn 955 Sale Karl Hoffmann, Breslau, ſchw. vw. en 
offizier Walter Kumke, Schermeiſel, Kr. Dititernberg, 1 0 
Cufar Erich Greber, Schöneberg, ſchw pw. uſar Adam 
Rranbilsti, Jerſitz⸗Poſen, ſchw. vw. Hnuſar⸗ Viktor Chru- 
ba ik. Tarnowiß, ſchw. vd. Huſar Adolf Bahr, Dirſchau, vm. 
Huſar Wilhelm Helm. Brüel, Kr. Wismar, vm. Huſar Ernſt 
Tran; Neukirchenwalde. Kr. Marienburg vm. — 8. Eskadren: 
Gefr. Robert Popp, Lindenau, Kr. Marienburg, I. vw. Huſar 
Gottfried Ber 3 5 e n ce: Mar 
| i „Li a Schwetz, I. vw. 

Guſtav Mielke, Lichtenhagen Kr 5 Sufar en 


5 

Fritz Haaſe, Palwitz Kr. Schlawe, I. vw. Huſar Karl Kwia⸗ 
nit ſchw. bw. Sufar Ewald Nich er; 
Groß⸗Schartau, Kr. Bautzen J. vw. Huſar Anton Bork J,. 
Neubof Kr. Neuſtettin, I. vw. Huſar Schmidt, Hohenſtein, 


erſammlung 
% beri ſchuſſes Geheimrat 
‚Ban ingehend über d Ausſchuß bereits 


11 


uſar 
tin 


chen Woſſzüge nach dem 
rüſtungen dahin ſchaffen. Die 


Grubel, Berlin, l. ow. Huſar Franz Wegner, Radwanke, 
Kr. Kolmar i. E., l. vw. Huſar Hermann Scheffler, Behlen- 


of, Kr Pr.⸗Holland, l. ow. Unteroff. Friedrich) Meinert 
ernrode, Kr. Ballenftedt, tot. Serg. Trompeter Otto Winter 


Zreba, ſchw. vw. Gefr. Emil Schröter, Elbing, tot. Serg. 
Max Friedrich, Kahlbude, Kr. Karthaus, vm. Gefr. Otto 
Firſche, Rieſa, Kr. Dresden, om. Huſar Wilhelm Lünſe, 
Dramburg, pm. Huſar Hans Friedrichs, Hamburg, vm. 
Vizewachtmeiſter Otto Jacobs, Gutenswegen, Kr. Magdeburg, 
vm. Hufar Otto Brätz. Brandenburg a. H., vm. — 4. Eska⸗ 
dron: Rittmeiſter Victor Ritter u. Edler v. Oetinger, Dan⸗ 
ig, tot. Oberleutn. der Reſ. v. Herberg, l. vw. Leutn. 
Jochen b. Bonin, Neumark, Kr. Löbau, ſchw. vw. Leutn. der 
Re, v. Maercker, vw. Vizewachtm. Hermann Sen vw 
Huſar Seeger, Kloſterfelde, Kr. Nieder arnim, tot. Reſerviſt 
Mielke, Luſin, Kr. Neuſtadt, vw. Reſ. Müller pw. Huſar 
Meyn, Dreckharburg, Kr, Lüneburg, bw. Huſar AR, nig, 
Wüſtewaltersdorf, Kr. Waldenburg, vw. Huſar Pachur, Lem⸗ 
lin, Kr. Karthaus, ſchw. vw. Serg. Kutſcha u, Guben, vw. 
Huſar Hübner, Neukirch, Kr. Schönau, tot. Huſar Jeroſch 
Aweyden, Kr. Sensburg dw. Huſar Fengler ſchw. div. Huſar 
Preiß. Altkirch, Kr. Schrimm, Ihm. div. Gerg. a 
J. vw, wieder dienſtfähig. Huſar Wichmann, Förſterei Wtelno 
Kr. Bromberg, tot. Huſar Borkowski pw. Huſar Deck⸗ 
werth, Görlitz, vw. Hufar Pfeiffer, Gläſersdorf „Kr. Lüben, 
pw. Huſar Gnuſchke, Schönberg, Kr. Roſenberg, dw. Serg. 
Appenowitz. Gr.⸗Degeſen, Kr. Stallupönen, vw. Sergeant 
Brünnler, Siewertshagen Kr. Grimmen, tot. 5 Klein 
Jungſer, Kr. Elbing, vw. Huſar Limber, Schale, Kr. Tecklen⸗ 
i bw. Reſ. Saft. vw. Huſar Pluntke, Suhlau. Kreis 
Militſch, vw. Gefr. Teſchke, Lagenau, Kr. Roſenberg, vw. 
Unteroff. Förſter, Gottesberg, Kr. Waldenburg, vw. Huſar 
v. Lons ki. Grabow, Kr. Karthaus, vw. Huſar Vogel vw 
Hufar Pliquet, Jodslauken, Kr. Gumbinnen, vw. Huſar 
Mews. Rötzenhagen, Kr. Schlawe vw. Huſar Grelewicz, 
Welpin, Kr. Tuchel, ow. Gefr. Schütte, vw. ‚Seit. Pal⸗ 
taſch vm. Huſar Hiller vm. Huſar Roesnik vm. 
(Schluß folat.) 


Die Verluſtliſte Nr. 81 


verzeichnet folgende Truppenteile: Generalkommandos: General⸗ 
kommando des XV. Armeekorps. Infanterie: 2. Garde⸗Reſ.⸗Diviſion. 
Stab. 40. Inf.⸗Brig., Stab. 1. Garde⸗Regt. 2. Garde⸗Reſ.⸗Regt. 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Franz. 3. u. 4. Garde⸗Regt. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Eliſabeth u. Auguſte. Reſ.⸗ u. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 2. Gren.⸗ u. Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regt. 5 7. Brig.⸗Erſ.⸗Batl. 8. Landw.⸗Inf⸗Regt. 9. Reſ.⸗ u. 
zandw.⸗Inf.⸗Regt. 10. Gren.⸗ u. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 11. Brig. ⸗Erſ.⸗ 
Batl. 11. Inf. Regt. 14. Brig.⸗Erſ.⸗Batl. 15. Inf.⸗Regt. 17. 20, 21. 
R ſ.⸗Inf.⸗Regt. 21. 23. Inf.⸗ u. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 24 Reſ.⸗ u. 
Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 25. Inf.⸗Regt. 26, 27. Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 29. Inf.⸗ 
Regt. 30,31. Fuͤſ.⸗Regt. 34. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 35. Ffüſ.⸗Regt. 37 38. 40. 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. 40. Inf.⸗Regt. 43 48. Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 48. 
Inf.⸗Regt. 49, 50. 52. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 52. Brigade⸗Erſatz⸗Batl. 52. 
Inf.⸗Regt. 54, 58. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 60. Inf.⸗Regt. 62, 64, 66 
67 72. Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 75. Reſ.⸗Inf.⸗ Regt. 80. Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. 81. Inf.⸗Regt. 87, 88. Gren.⸗Regt. 89 108. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
109, 110. Inf.⸗Regt. 111, 112, 113, 116. Ref, u. Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. 118. Inf.⸗Regt. 129, 135 138, 140, 141, 144. 147, 148, 149 
158, 154, 159 160. 163, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
209. Landſturm⸗Batl. Brieg III, Bann a. O.. Friedeberg 
Stargard. Jäger⸗ und Ref. » Jäger » Batl. 2. Jäger⸗Batl. 6. Reſ.⸗ 
Jäger⸗Batl. 9, 11. Jäger⸗ u. Reſ.⸗Jäger⸗Batl. 14. Reſ.⸗Jäger⸗Batl. 15. 
Kavallerie: 6. Kavalleriediviſion. Stab. Regiment der Garde du 
Corps. 2. Gade⸗Drag.⸗Regt. Garde⸗Reſ.⸗Drag.⸗Regt. 1. und 3. 
Garde⸗Ulanen⸗Regt. Schweres Reſ.⸗Reiter⸗Regt. 3. Küraſſier⸗Regt. 4. 
Drag. und Reſ.⸗Drag.⸗Regt. 2. Drag.⸗Regt. 9, 22. Huſaren⸗Regt. 
J. 9. Reſ.⸗Ulanen⸗Regt. 4. 6. Ulanen⸗Regt. 9. 15. Jäger⸗Regt. zu 
Pferde 4. 3. Landſturm⸗Eskadron des zweiten Armeekorps. Feld⸗ 
Artillerie: 3. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. Reſ.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 7. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. 17, 21, 27. 56. Feld⸗Artillerie-⸗Kanonenabteilung: der Div. 
Bredow ſiehe die Erſatzabteilungen der Feld⸗Artillerie⸗Regt. 17, 56. 
Fußartillerie: Fuß-⸗Art.⸗Rgt. 6. Reſ.⸗Fuß⸗Art.⸗Rgt. 8. Feldlazarett 
14, des 16. Armeekorps. Train: Train⸗Abteilung 6. Fuhrpark⸗ 
Kolonne 1 des 5. Armeekorps. Reſ.⸗Fuhrpark⸗Kolonne 3. 25. 
Feldpost: Feldpoſtexpedition der 14. Inſanterie⸗Diviſion. Pionere: 
1. Pion.⸗Bat. 8. Verkehrstruppen: Feldfliegertruppe. Sanitäts⸗ 
formationen: Sanitäts⸗Komp. 8. Reſ.⸗Sanitäts⸗Komp. 8, 12. 


Loliał : und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 28. November. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 
. Montag, 23. November. 1643. E. Irhr, von Danckelmann, 
brandenburgiſcher Staatsmann,“ Lingen. 1763. Friedrich Hein⸗ 
rich, Reichsgraf von Seckendorff, kaiſerlicher Feldmarſchall und 
Diplomat, f Meuſelwitz. 1870. Bayern tritt dem Deutſchen 
Reiche bei. 1900, Sieg der Buren über die Engländer bei 
Deweisdorp. 1901. Otto von Bülow, preußiſcher Diplomat, ſeit 


1892 Geſandter beim Vatikan, . Rom. 1907. einrich Dern⸗ 
1909. Guſt. Frhr. von 


burg, Juriſt, f Berlin als Profeſſor. 
Sen den⸗Bibran, Admiral, ehemaliger Chef des Marinekabinetts, 


7 Berlin. 

Dienstag, 24. November. 1572. John Knox, der Refor⸗ 
mator Schoktlands, T Edinburg. 1632. B. 0 Philoſoph, 
* Amſterdam. 1903. Joſ. Sittard, Muſitſchriftſteller, F Ham⸗ 
burg. 1903. Biſchof J. B. v. Unzer, apoſtoliſcher Vikar für Süd⸗ 
chantung, + Rom. 1906. Flor. v. Stablewski, Erzbiſchof von 
Bojen, f daſelbſt, ., 


Auf zu den Stadtverordnetenwahlen! 

In den nächſten Tagen finden die Er gänzungs⸗ 
oz w. Erſatzwahlen zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtatt. Morgen, Dienstag, wählt 
die dritte Abteilung, und zwar von vormittags 9 Uhr bis 
abends 7 Uhr in den den Wählern durch die Wahlaufforde⸗ 
rung, die ihnen durch die Poſt zugegangen iſt, bekanntgegebenen 
Lokalen. Obſchon für die Wahlen die Beihehaltung des bis⸗ 
herigen Beſitzſtandes der Fraktionen durch Übereinkommen ge⸗ 
währleiſtet worden iſt, richten wir doch an alle deutſchen 
Wähler die dringende Bitte, recht zahlreich an der 
Wahlurne zu erj 
Stimme ihr Intereſſe an dieſer Wahl zu bekunden. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
5 LXXXVL 

Mit dem heutigen Tage beginnt die Abſendung der 
Weihnachtskiſtchen an unſere Feldtruppen, die 
bis zum kommenden Montag zugelaſſen ſind, und die Liebe der 
Daheimgebliebenen zu unſeren wackeren Kriegern kann wieder 
einmal ihre Triumphe feiern, und ſie wird ihre Triumphe feiern, 
Mit einer geradezu rührenden Umſicht und Fürſorge ſind die Ge⸗ 
danken der Eltern, beſonders der Mütter, Frauen, Bräute und 
Schweſtern in den letzten Wochen unabläſſig mit der Frage ber 
ſchäftigt geweſen, 
Bräutigam oder Bruder eine Freude zum Weihnachtsfeſt bereiten 
könnten. Man muß aufrichtig über die Findigteit unſerer Frauen 
welt ſtaunen, wie ſie, die doch an ſich den Bedürfniſſen des Krie⸗ 
ges fremd gegenüberſtehen, mit der ihr eigenen Gabe alle die 
Sachen und Sächelchen herausgefunden hat, die praktiſchen und 


164, 165, 168, 169, 171. 


liche Freude atmen alleBegleitichreiben; man merkt es den Spendern K 


cheinen und durch Abgabe ihrer 


womit ſie dem im Felde ſtehenden Sohne, Mann, 


+ »Pofener Tageblakt. 2— 


notwendigen, wie die Labſal und Erquickung, ſowie Berftreuung 
in dem Kriegslärm ſchaffenden, um ſie jetzt in einem ſauberen 
Holzkiſtchen dem Teuren im Feindeslande als ſinniges Weihnachts⸗ 
geſchenk zuzuſenden. Schon rein äußerlich macht ein ſolches Weih⸗ 
nachtskiſtchen mit ſeiner ſauberen Verpackung und Verſchnürung 
einen überaus wohltuenden Eindruck auf jedermann; wieviel mehr 
noch wird das beim Empfänger der Fall ſein. Die meiſten Pa⸗ 
tete tragen ſehr ſinnig eine in ſchwarz-weiß⸗roten Farben gehaltene 
Siegelmarke mit der Aufſchrift: „Gruß aus der Heimat!“ Was 

wird der wackere Krieger aber erſt für Augen machen, wenn er a 0 Hie 40015 a 
den Inhalt der Weihnachtsliſte prüft. Sehen wir ihm beim 15 Re er en a 
Offnen der Kiſte über die Schulter, und wir teilen mit ihm das aten der Unteroffizier im Inf. ⸗Regt. Nr. 46, 10. Komp. 
ehrliche Erſtaunen über die Mannigfaltigkeit und die reichliche 95 er jüngſte von vier gm er jtebenben SE le 
Menge der Liebesgaben, die aus der ſchier unerſchöpflichen Kiſte ſeheterbeſizers Hannemann in Nendorf, der Un 

zum Vorſchein kommen. Da ſehen wir: ein Hemd, ein paar en a aus Shomb, Kr. Schilbberg; der e n a, 
Unterbeinkleider, ein paar Kniewärmer, ein paar Strümpfe zum 5 
Überziehen über die anderen in dicken Stiefeln, ein paar lange 


chu, höheren Knaben- und Mädchenſchule in ’ 
min, bisher Offizierſtellvertreter, unter Beförderung zum legt. 
2 — * . ’ * e 
Pulswärmer mit Daumenſchlitz, einen Kopfſchützer, Taſchentücher, 
eine derbe Salamiwurſt, Schinkenſpeck als guten Happenpappen, 


Das Ciſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten; 

der Kgl. Muſikdirektor, Hauptmann d. Rei. Iris en 9 
Poſen, gurzeit perwundet in Warmbrunn; der Nechtsanwal ger A 
Lt. d. Rei. im JInf.⸗Regt. Nr. 47 Dudmer; Ditisieritelbentffig: u 
Alfred Steinbrunn von ber 4. Komp. des Inf.⸗Reats. Wen 
terner der Heizer d. Reſ. Bruno Sol ka, geb. in ole 
der Lehrer Wal der Adam in Zirkowko, Kr. Obornit, der 
Leutnant d. Reſ. befördert wurde; der Rechtsanwalt Leu 
d. Landw. Karl Mehlberg; ein Sohn des Anſiedlers er 
mann in Klein⸗Kroſchin; der Diſtriktsbureguvorſteher Bol. 

n Pocjewo; der Vizeſeldwebel im Inf.⸗Regt, Nr. 155, 4 tie 
3 Komp. Theodor Kawalle aus Weizenfeld; der Munten N 


erveleutnant, der Leutnant d. Re. im Reſerbe⸗Feldart.“ 
r. Zabel, Rittergutsbeſitzer in Bodzewo, 

— ei Ppern verwundet, zurzeit in Drontſchewo, Kr. 
T 


9 Be 
n, 
Rieser t Peter Mayer aus Solatſch 


eine Tafel Schokolade, eine kleine Liegnitzer Bombe, eine Schachtel eitiger 
Teetabletten und Zucker als Gaumenkitzel, eine Schachtel Huften- bee dom In f 
bonbons, ein Nähzeug, einen Bleistift, 10 Karten, ein Stück Seife, im 47. Lan ee 


egt,, 

fie 

Georg Baumeister aus Lauban, G 
Nr. 154, beides So ne des Buchdruckereiheſitzers 1 
Lauban, der Unteroffizier d. L. Drogeriebeſitzer W 13 ybko Eri 
aus Koften; der frühere Zögling des Liſſaer Lehrerſeminars N 
Krauſe, jetzt Vizefeldwebel bei der 2. Erſaß-Maſchine nge a 
Komvagnie Glogau Vizeſeldwebel Bataillonstambour S 3 
Komp. Inf⸗Negts. Nr. 50, Unteroffizier Ridi a u 50. 
biglkowo (Lehrer dortſelbſt), von der 8. Komp. Inf.⸗Regts, 1 im 
Deaurerpolier Karl Spalte aus Schmiegel, Unteroffisie u 
Jap n „Regt. Nr. 37; Schuhmacher Ernſt Hen bern 
Kotuſch, Wehrmann in einem Reſ.⸗Inf-⸗Regt.; Stabsbete 1.557 
Klinner im eee Nr. 57, früher im Feldart. ! ht 
Regierungs-Biviliupernumerar Vizefeldw. Walter Haend Gef | 
aus Se eher, 1 25 a . e -ue y 
im Inf.⸗Regt. Nr. 46; r Bupßartillerieellntero en 
Hüttel er Krotoſchin; der wiſſenſchaftliche a = 


einen Beutel, einige Nüſſe, Apfel, drei Weihnachtslichte 
etwas Lametta uſw. Kein Wunder iſt's, wenn dem Krieger beim 
Anblick der Dinge die Augen feucht werden und die Gedanken 
dann rückwärts ſchweifen zu den Lieben daheim, die da wollten, 
daß der Teure im Felde auch etwas von dem Hauche des Weih⸗ 
nachtsfeſtes, dem Feſte der chriſtlichen Liebe verſpürt, und der 
würzige Tannenduft ihn umſchwebt, der uns das Heim am Weih- 
nachtsheiligenabend beſonders anheimelnd macht. Glücklich der⸗ 
jenige Krieger, dem die Liebe ſeiner Angehörigen daheim den 
Weihnachtsgabentiſch, und ſei es auch im ungemütlichen Schützen⸗ 
graben, bereitete! 

Doch der große Zug der allgemeinen Menſchlichkeit und 
Nächſtenliebe, der jetzt angeſichts des ernſten Weltkrieges unſer 
ganzes deutſches Vaterland ergriffen hat, nimmt ſich in herzlicher 
Anteilnahme auch der wackeren Krieger an, die aus der Hei⸗ 


mat kein Weihnachtspaket zu erwarten haben, weil die Gpmnaſium in Gneſen, Hans Weigt, Unteroffi ier b 15 
Daheimgebliebenen von ihrer eigenen Dürftigkeit nichts entbehren engen 77 11 ER in Fil 7 5 7 11 berg 
können, oder weil fie keinen Angehörigen haben. Der Gedanke, Arzt Dr. R. Jachmann aus Krotoſchin, der ſich tab 


als 9 
arzt ſeit Beginn des Krieges im Felde befindet; der Kr Sar! 
75 doachim e auberzmeig. früher in Wirſitz, ein Schwieg 
ſohn der Frau Rittergutsbeſitzer Buettner auf Schönſee u 
etzt zwei Söhne und fünf Schwiegerſöhne das Eiſerne Sen 15 
alten haben; der Unteroffizier Tate ra und der Hornder 
kowiadk aus Collin, Leutnant d. Landw. Barczat, Oberte)n 
am Gymnaſium in R witſch, Leutnant d. Rei, Ot 

und Leutnant d. Reſ. E 

Offisierſtellpertrete 
aus R 


dieſen Kriegern durch Spendung von Weihnachtsliſtchen, ebenfalls 
den Weihnachtstiſch zu bereiten, hat bei unſeren Leſern überwäl⸗ 
tigend gezündet. Mit einem geradezu rührenden Eifer iſt Groß 
und Klein an das Werk gegangen, ſie haben für die Weihnachts⸗ 
kiſten gearbeitet und ſie ſauber zubereitet. Und dieſe ſind uns in 
ſo ſtattlicher Anzahl und in ſo herzerfriſchender Aufmachung über⸗ 
mittelt worden, daß uns das Herz aufging vor ſo viel Liebe und 
Güte. Treue um Treue — das iſt die Parole des deutſchen Vol⸗ 
les bei der Liebesbetätigung unſeren Kriegern gegenüber. Eine 
Anſiedlungsgemeinde allein ſandte uns geſtern 48 ſolcher Weih⸗ 
nachtskiſtchen, dazu noch 400 Mark bares Geld und warme Sachen. 
Und wem würde nicht das Herz warm, wenn wir die große, große 
Menge don Weihnachtskiſten ſehen, die die Schulen, hieſige, wie 
auswärtige, höhere wie Volksſchulen geſtiftet haben. Welche herz: 


t. Nr. 5. Wa 
Alfred Fischen 


De 
berle 


Unteroffizier Paul 


an, wie lediglich das Beſtreben, unſeren wackeren Kriegern, eine chneider, 


aufrichtige Freude zu bereiten, fie zur Stiftung der Weihnachts- 
kiſten beſtimmt hat. Eine Lehrerin aus einem Nachbarſtädtchen 
begleite“ die ſtattliche Liebeskiſtchenſendung ihrer gehobenen Mäd⸗ 
chen⸗ und Knabenſchule mit folgenden Worten: „Mit welcher Liebe 
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ners Schneider früh 
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ntendanturſekretär 


und Freudigkeit Gaben der verſchiedenſten Art geſammelt und ver⸗ 3 Glogau, Jann 
packt worden ſind, läßt ſich kaum ſagen. In letzter Zeit waren 49 4 n 
alle, groß oder klein, doppelt und eifrig tätig, um ſelbſtgefertigte Deiche 5 


Sachen vechtzeitig abliefern zu können. Wir wünſchten, daß die 
Empfänger nur einen kleinen Teil unſerer 
Freude empfinden möchten.“ Bravo, das iſt die rechte 
Art eines Deutſchen, Freude zu bereiten den Leuten, die in dieſem 
Kriege ſchon ſo oft ihr Leben für unſern Schutz eingeſetzt haben, 
aber durch Gottes Güte vor der feindlichen Kugel bewahrt ge⸗ 
blieben ſind. In freudeſtrahlende Augen konnten wir in den letzten Leh 
Tagen blicken bei all den Spendern, die mit größter Herzlichkeit 
ihre Gaben darbrachten, auch bei den lieblichen, jungen Damen, 
die ſich mit einem wahren Feuereifer an dem ſchönen Liebeswerk 
beteiligten und damit die oft gehörte Behauptung Lügen ſtraften, 
daß unſere weibliche Jugend nur noch Sinn für Putz und Tand 1 
hätte. Sollte das wirklich der Fall geweſen ſein, dann hat der 
Krieg eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren hervorgerufen und Nr. 41; 15 N 
fie durch den Hinweis auf den Ernſt der Gegenwart zur Betäti- Im aut Dest, 
gung ernſter Liebestätigkeit erzogen. a Rein 

Daß auch unſere männliche Jugend hierbei nicht zurückſteht 
beweiſt das Beiſpiel drei hieſiger Gymnaſiaſten, die uns und ganz 
gewiß auch dem Empfänger durch eine nette Weihnachtskiſte eine 6 
aufrichtige Freude bereiteten. Die Kiſte enthielt: 1 Paar geſtrickte 
Socken, 1 Paar geſtrickte Pulswärmer, 1 Paar Ohrenklappen, ana 
2 Taſchentücher, 5 Zigarren, 20 Zigaretten, 1 gefüllter Nähkaften, | Reſ in de e 
1 Flaſche Magenbitter, Pfefferkuchen, Schokolade, Spielkarten, in! 0 Söh 
Papierſohlen, 3 Bouillonwürfel, 3 Kakaowürfel, 4 Baumlichte, Kerungs⸗ 
2 Stück Seife, 1 Taſchenkalender, Briefpapier und Feldpoſtkarten, 
Bleiſtift, 1 Liederbuch, 1 Unterhaltungsbuch und nachſtehendes 
Widmungsgedicht: 
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1 ae ei Sa 

ch hoffe, fie werden Dir 5 

enn alles zum Trinken, Eſſen und Rauchen 

Tann ber Soldat wohl gut gebrauchen. 

Zo ſtärke Dich zu neuen Siegen, 

za alle Feinde Keile kriegen! 

Habt Ihr die Bande erſt bezwungen, 

Dann jubeln am meiſten wir dale Jungen, 

Und male 1 tieſſten Jrie Ki vu 

Seien glückliche Weichnachten Dir beſchieden 
K. L., W. K., E. A. 5 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Tas Eiſerre Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 
der Bürgermeiſter Peters aus Wreſchen; der Sanitätsgefreite 
d. Reſ. Brieger aus Hohenſalza, die Offiszierſtellvertreter 
Erich Hirſchfeldt im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 und Kurt 
Ehrenberger im Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 1, beide 
aus Marienburg. Zuſammen mit dem Oberleutnant Capel⸗ 
ler hat auch der Flieger Oberleutnant Döring das Eijerne 
Kreuz 1. Klaſſe erhalten s 
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im Landw.⸗ egt. Nr 21 Oberinſpektor nge 
{ „Regt, ep 
Winter chek, . i a: 


Heinrich 8 dune! wann aus Gr. 


now; Leutnant N e Prob! und 
teroffizier Knopf, ſämtlich beim 1. Eri-Bat, Feldart⸗Regt. 
2, Oberleutnant d. Reſ. Gutsbeſitzer Mag Hahn im Jeld⸗ 
„ Nr. 35, Rechtsanwalt Anacker, Leutnant d. Rei. 
Backe aus Heubude, als Feldarzt 
gt. Nr. 123 Arthur Leppack; 
gl. Mühlen in Bromberg Felix Vogel. 
vertreter bei der 2. Landſturm⸗Batterie des 
Wartille ent Nr. 17; die Lehrer Pahl⸗Oſtiowo, 
4 isierite r im Landw. Inf.⸗Regt. Nr. 2 Dix Schönau; 
5 e Krüger ⸗Markowo bei Argenau, Unteroffizier d. Res, 
Frislaus Braun ⸗Pyſsczyn bei Gneſen; Einj.⸗Freiw. Unter 
f er im Inf.⸗Regt. Nr. 42 Richard Gumpert, Sohn des 
„Förſters G. in Schönbruch Kreis Filehne: folgende Beamte 
AL Eiſenbahndireltion Bromberg: die Eiſenbahnoberſekretäre 
aul und Otto Winkelmann in Bromberg; Diplom⸗Ing. 
tar Fiſcher in Bromberg: Techn. Bureaugehilfe Ernſt Bor⸗ 
Andt in Bromberg; Hilfsſchaffner Paul Tank in Kreuz und 
te, Aushilfsweichenſteller Richard Manthey in Aſcherbude und 
Wilhelm Schulz in Filehne. 
Dun Beriaud der Soldaten⸗Weihnachtspakete. 
Von amtlicher Stelle wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Zeit vom 23. bis 30. November Weihnachts pakete 
5 alle im Felde ſtehenden Heeres angehörigen, 
8 heißt für alle zum Kriegsdienſt eingezogenen Perſonen mit 
snohme der an feſten Standorten der Heimat befindlichen 
Raſelandt werden können. Vermag der Abſender das Armee⸗, 
40 ſerve. oder Landwehrkorps oder die Armee denen der Palet⸗ 
unfäuger angehört, nicht anzugeben, ſo kann das Paket bei der 
5 vol ohne einen ſolchen Zuſatz aufgeliefert werden. Das Paket⸗ 
MN 


m 


N 75 wird dann durch die Poſt nachgetragen. Dies gilt 
a eſondere auch für mit Namen bezeichnete Verbände, für 
er bolleriepivifionen und Landſturmformationen. An die im 
15 Rand an feſten Standorten ſtehenden Truppen find Pakete jeder 
u nach den allgemeinen Poſtvorſchriften zu 


Vertreter von Militärpflichtigen geſucht. 
Das ſtellvertretende Generalkommando des 


1 
+ Armeekorps bittet uns um die Aufnahme nachſtehender 
teilung: 


Hahtreiche dem ſtellvertretenden Generalkommando des V. Armee: 
en ſtorliegende Geſu che um Befreiung von dem Heeres⸗ 
ee ft gründen ſich darauf, daß die eingezogenen Leute in 
8 ke n Berufsſtellungen unentbehrlich ſind und 
an e Bertreter zu finden ſeien. Insbeſondere fehlt es 
In ſindwirtſchaſtlcchen Beamten aller Art, Inſpekroren, Vögten 
cke lübrern. Schmieden, Stellmachern an 
Fleiſchern. kaufmänniſchen Angeſtellten 
"sahen Sattlern. Es wird daher allen Stellung ſuchenden 
ind en dieſer aber auch anderer Berufe empiohlen ihre Adreſſe 
erufsſtellung dem ftellvertretenden General⸗ 
Armeekorps Reklamations⸗ 


15 Die Kursfähigkeit des öſterreichiſchen Geldes. Die Mi: 
n rb eh örde hat angeordnet, daß bei Ankäufen durch 
1 erreichiſche Truppen die Krone mit 80 Pfennig 
12 en zu nehmen iſt. Eine Mark iſt gleich einer Krone 
Heller, 0 : 
ET l 
bei 2 Perſonalnachricht. Der Negierungs- und Baurat Rhode 
eh, e in Bromberg iſt unter Verleihung des 
ers a e 1 K . 
and verse heimer Baurat zum 1 Januar k. J. in den Ruhe 
0 Ba Militärische Bezahlung der Schätzungswerte für Kraft⸗ 
18 uſw. Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß in allen 
Air N in denen Ankäufe von Kraftwagen. Pferden. Wagen und Ge⸗ 
de den unmittelbar von den Truppen erfolgt find, die Bezahlung 
nd chätzungswerte durch die ſtellvertretenden In⸗ 
Helft anturen zu veranlaſſen iſt. Den Befigern wird anheimge⸗ 
er 457 die mit Angaben über den Schätzungswert verſehene Ane r⸗ 
brtmis in Urſchrift an die für ihren Wohnort zuſtändige 
dertreſende Korps⸗Inten dantur einzuſenden. 


5 # Auszeichnung. Auf der Internationalen Ausſtellung für 
and werde und Graphik in Leipzig 1914 wurde der Verlagsbuch⸗ 
um A Oskar Eulitz in Liſſa i. P. der „Silberne Preis“ zuer⸗ 

a 0 Dieſer oſtmärkiſche Verlag hat es beſonders durch Herausgabe 
ber elmatzeitſchriſt „Aus dem Poſener Lande“ veritanden, ſich weit 
af 12 Provinz Poſen hinaus einen geachteten Namen zu ſchaffen. 
leder Verlag auch in buchhändleriſchen Fachkreiſen gutes Anſehen 
ig bt. zeigt dieſe Auszeichnung, deren Wert dadurch erhöht wird. 
reis auf einer nur von Fachleuten beſchickten Internationalen 
ellung erteilt wurde. 
er Die Privat Handfertigkeitsſchule für Schüler höherer Lehr: 
ie en richtet jegt neue Kurſe in Papparbeit. verbunden mit ge⸗ 
0 olloenden übungen (Buntpapierfunit). und in Hobelbankan beit 
9 0 mit Holzſchnitzerei ein. Jeder Kurſus umfaßt 40 Stunden, 
vöchentlich an einem Nachmittage mit 2 Stunden erteilt werden. 
Schu, onorar beivägt einſchließlich der Unkoſten für das von der 
Nite zu lieferude Material 10 Mark. Anmeldungen werden noch 
Rach den 25. d. Mts., nachmittags von 3½ bis 5 Uhr in den 
ſtätten. Auguſte Viktoriaſtraße Nr. 1, entgegengenommen. 
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ſtertrag zum guten Teil] Artur Böſche, 29 


— Voſener Tageblatt. — 


abhängt. i g ö N 
gar nicht oder nicht richtig ſchneidet, wird vergeblich auf reie 
\ a warten Dem erſten Kurſusabend über Baumſchnitt 
im allgemeinen ließ Herr Reißert an zwei Nackmittagen die 
braftiiche Vorführung des Weinſchnittes folgen. wozu eine 
rößere Weinanlage in Poſen willkommene Gelegenheit bot. 
Daß auch dieſer gärtneriſchen Arbeit eine befriedigende 1 
Schrebergärtner beiwohnte, beweiſt das vielſeitige Intereſſe der⸗ 
ſelben — Der nächſte Vortragsabend findet am Sonnabend, dem 
28. d Mts., abends 84 Uhr im Kaiſerkeller ſtatt. 

3+ Verein junger Kaufleute. Am Donnerstag. dem 26. No⸗ 
vember, abends 8½ Uhr, findet im großen Saale des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens, der Vortrag von Lilli Braun über: „Der Krieg 
und die Frauen“ ſtatt. Die Ausgabe der Eintrittskarten von 
9. Pfg. erfolgt Dienstag. den 24 November bei Guſt. Ad 
Schleh. Wilhelmsplatz 1. Der Erlös iſt für das Rote Kreuz 
beſtimmt. 

# Stadttheater. Hofmannsthals „Jedermann“ wird am 
Mittwoch zu ermäßigten Preiſen wiederholt. Am Sonnabend wird 
zum erſten Male „Heimat“, Sonntag abend „Die Förſterchriſtl“ und 
„U. 97 gegeben. 

＋ Gefunden eder zugelaufen: 4 Portemonnaies mit Inhalt; 

2 Schlüſſel; ein filbernes Halskettchen mit Anhänger; eine Hutnadel; 
eine Pierdedecke U. R. 1: ein grüner Karton mit Wollſachen: eine 
Straußfeder; rotwollener Stoff; ein brauner Winterüberzieber; zwei 
Geldbeträge: zwei Luftſchläuche für Kraftwagenräder; eine Hand⸗ 
taſche mit Inhalt; eine Markttaſche (Netz) mit Inhalt; ein Notizbuch 
mit Kaſſenſcheinen; ein ſchwarzer Sammetkragen. Zugelauſen: ein 
junger weißer Hund; zwei Pferde. 
„ Zuſammenſtoß zweier Kraftfahrzeuge. Geſtern nachmittag 
um 12½ Uhr erfolgte auf der Südſeite des Wilhelmplatzes ein Zur 
ſammenſtoß zwiſchen zwei Kraftfahrzeugen, wobei an dem einen die 
a und der Kühler beſchädigt wurden. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

P. Beſchlagnahmt wurde Sonnabend früh auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe ein ausgeſchlachtetes Kalb. das nicht mit dem tierärztlichen 
— Ah verſehen war. Das Fleiſch wurde dem Schlachthofe zu⸗ 
geführt. ö 

p. Von einem Kraftwagen umgefahren In der Gr. Berliner 
Straße wurden geſtern vormittag um 9,10 Uhr zwei Frauensperſonen 
beim Überſchreiten des Fahrdammes von cinem Kraftwagen umge⸗ 
jahren. Während die eine mit geringen Hautabſchürfunden davon⸗ 
kam, erlitt die andere einen Nervenchoe und anſcheinend innere Ver⸗ 
letzungen. 

P. Brände. Die Feuerwehr wurde Sonnabend mittag gegen 
12 Uhr nach dem Grundſtück Friedrichſtraße 28 gerufen, wo in einer 
Sattlerwerkſtatt infolge eines undichten Kachelofens Papier und 
mehrere Stück Leder in Brand geraten waren. — Die Feuerwehr 
wurde heute nacht um 1¼ Uhr nach dem Grundſtück Breiteſtraße 10 
geruſen, wo in dem Papierwarenlager von Themal ein größerer 
Brand entſtanden war. Der Oberwächter Fiebig der Poſener Wach⸗ 
und Schließ⸗Geſellſchaft hatte bei ſeiner Reviſion des Lagers das 
Jeuer entdeckt und die Feuerwehr alarmiert. Dieſe fand bei ihrem 
Eintreffen ein großes Feuer vor deſſen Bewältigung längere Zeit in 
Anſpruch nahm. Grit in der 7. Morgenſtunde konnte die Feuerwehr 
wieder abrüden. 

p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; eine Dirne wegen 
Umhertreibens; ein Arbeitsburſche wegen Diebſtahls; ein Betrunkener; 
ein Maurer wegen Bedrohung. 

K Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,18 Meter, gegen + 0,16 Meter geſtern früh. 


x Buk, 20. November. Dem Pfarrer Eggert iſt die Orts⸗ 
eee über die evangeliſchen Schulen in Niegolewo, Neu- 
7 85 Wilkowo. Wierpeja, Kammthal, Niepruſchewo, Otuſch, 

uk, Dobieſchin, Piskari und Seeheim übertragen worden. — Die 
Volksſchule und nach Niepruſchewo berufenen 
Schulamtsbewerberinnen Porſch aus Mehlſack und Schia aus 
Gneſen haben ihre Stellen nicht angetreten, ſondern anderweitig 
Verwendung gefunden, 

K. Strelno, 22. November. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt 
beträgt nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme 0:39, gegen 5225 
im vergangenen Jahre. 


Feldpoftbriefkaſten der Schriftleitung. 


Pfarrer H. in Libau, Kr. Gneſen. Wir find hocherfreut, daß 
Sie auch in Ihrer Gemeinde mit ſo ſchönem Erfolge zur Beſchaffung 


Wer ſeine jungen Obſtbäume, 3 Formobſt, 


von Weihnachtsgaben für unſere tapferen Vaterlandsverteidiger ſam⸗ 39,50 


meln. Wir ſind gern bereit, die Herſtellung der Liebespakete für das 
uns einzuſendende Geld zu übernehmen. Sie können ſelbſt beſtimmen, 
wie viel jedes Paket koſten ſoll oder uns das überlaſſen. Man kann 
dieſe Pakete in jeder Preislage herſtellen laſſen für 2. 3 5—10 Mark. 
Reiche Städte ſchicken 10 Mark⸗Pakete. Am meiſten werden 5 Mark⸗ 
Pakete verſchickt. und wenn der Empfänger wirklich etwas Ordentliches 
haben ſoll. muß man ſoviel auch ſchon anlegen, wenn 
ſich auch ein armer Soldat feibitverftändlich über ein 2 Mark⸗Paket 
auch freuen wird und ein ſolches jedenfalls immer noch beſſer iſt wie 
gar keines. Ihr Vorſchlag iſt durchaus praktiſch, daß Sie uns einſt⸗ 
weilen 80 Mark einſenden und wir dafür 16 Liebeskiſtchen (oder wie 
viele Sie ſonſt beſtimmen) heritellen und abſchſcken und daß Sie. was 
Sie an Geld etwa noch mehr einbefommen, am 29. nachſchicken und 
wir dafür dann we tere Kiſtchen herſtellen. Jedenfalls freuen wir uns 
Ihrer Bemühungen und danken Ihnen wie allen Spendern Ihrer 
lieben Gemeinde jetzt ſchon herzlich namens unſerer tapferen Krieger, 
hoffend, daß Ihr Beiſpiel noch recht viel Nachahmung findet. 
Diſtriktskommiſſar K., Tremeſſen. Sie fragen „in welcher Weiſe Sie 
9—10 Pfund Schafwolle. die Ihnen als Liebesgabe für unſere braven 
Krieger zugeſtellt worden ſind, am beſten verwerten können.“ Schicken 
Sie die Rohwolle an den Ausſchuß zur Beſchaffung warmer Unter⸗ 
kleidung fürs Heer in Berlin (Reichstag), der ſie dankbar entgegen⸗ 
nehmen wird und fie verarbeiten läßt. Die Wollnot iſt jetzt ſchon 
eine ſo große, daß nichts wertvoller iſt als Rohwolle. Die Sendung 
iſt als Liebesgabe zu bezeichnen und geht dann frachtfrei. Vielleicht 
können Sie in Ihrem Bezirk ſelbſtgefertigte Wollſachen als Liebes⸗ 
gaben und alte, abgelegte Wollſachen ſammeln und ſie mitſchicken. 
Die letzteren läßt der auf Anregung der Kaiſerin eingeſetzte Woll⸗ 
ausſchuß verarbeiten und daraus, und wären ſie auch noch fo alt, 
die ſchönſten Liebesgaben für unſere lieben Feldgrauen herſtellen. 
Sergt. F. B., 73er. Die gewünſchten 6 Kriegstagebücher 
find an Sie abgegangen. Wir freuen uns, daß unſer Kriegstagebuch 
auch im 10. Armeekorps ſo guten Anklang findet. Die gemeinſame 
Beſtellung für die Kompagnie iſt ſehr zweckmäßig. Beſten Gruß! 
Lehrer H., 8 Das beſtellte Kriegstagebuch iſt heute abgegangen. 
Wir bemerken aber, daß wir im allgemeinen weder im Briefkaſten noch 
direkt beſtätigen können, daß ſolche Beſtellungen ausgeführt find. Wo 
ſollten wir dabei hinkommen. da uns täglich maſſenhaft Beſtellungen 
zugehen. Das iſt ja auch nicht nötig, da jede Bestellung, ſobald der 
Betrag eingezahlt ijt, ſelbſtverſtändlich ſofort ausgeführt wird. 
Magdalene B-⸗St., Samter. Die Paketſammelſtelle für das 
1 ſorps und damit auch für das Landwehr⸗Regiment 
Nr. 87 befindet ſich in Breslau. 


Mitteilungen des Posener Standesauites. 
Vom 21. bis 23. November. 
Sterbefälle. f 5 

Georg Mann, ohne Beruf, 31 Jahre. Sophie Roſzyk, 

7 Mon. 18 Tage. Juſtizrat na he ichaelſohn, 54 Jahre. 
1 Une 153 8 Fabre g geb. 

Jelix erling, ahre. Land- 
RAR Boraß 1 Tag. Gaſt⸗ 
6 Jahre Reſtaurateur Heinrich Lepa, 
Joch, 8 Jahre 8 Mon. 2 Tage. Anſtreicher 
Jahre. Friſeur Ludwig Jaſinski, 25 Jahre. 


Kowalska, 79 Jahre. Lehrer 
wirt Peter Zak, 52 Jahre. 
wirt Martin Malina, 

42 Jahre. Joſef 


war weiter zuperſichtlich Kurſe wurden 


Ehefrau Florentine Filipiak, geb. Wenglewska, 64 Jahre. Neſtau⸗ 
rateur Edmund Binert, 55 Jahre. Frieda von Eichmann, 
1. Tag. Witwe 1 Kieinska, geb. Gürtler, 66 Sabre, Konto⸗ 
riftin Herta Schoel, 20 Jahre. Wenzeslaus narzewsli, 
1 Jahr 2 Mon. 11 Meß. Helene Karwatka, ohne Beruf, 14 Jahre 
8 Mon. 20 Tage. Arbeiter Johann Rohde, 57 Jahre. Wladis⸗ 
laus Siehe Mon. 23 Tage. Wazlaw Kruſzong, 2 Mon. 
1 Tag. rbeiter Konrad Moewing, 53 Jahre. Wehrm. Leo 
Dombrowski, 34 Jahre. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 23. November. Die Stimmung der heutigen Börfe 

2 en genannt u. a für Daim⸗ 

ler⸗Motoren, für Deutſche Waffen, für Nbeinſſches Metall und 

ER Stettiner Vulkan. Außerdem fanden angeblich wieder Um⸗ 

ätze in deutſcher Anleihe, beſonders Kriegsanleihe, ſtatt. Die 

Kurſe ausländiſcher Banknoten waren nicht weſentlich verändert, 

für franzöſiſche und belgiſche beſtand angeblich Nachfrage. Dit 
Geldſätze blieben unverändert. — Wetter: ſchön, kühl. 


= 6. F. Ohles Erben A.⸗G. in Breslau. Infolge Verlangens 
einer Aktionär⸗Minderheit iſt auf die Tagesordnung der am 12. De⸗ 
zember ſtattfindenden Hauptverſammlung noch folgender Antrag geſetzt 
worden: „Geltendmachung der Anſprüche der Aktien⸗Geſellſchaft gegen 
die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrats aus der Geſchäfts⸗ 
führung dieſer Perſonen während der Geſchäftsjahre 1912/18 
und 1913/14.“ 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 23. November. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 23 Rinder 293 Schweine, 29 Kälber, — Schaſe, 14 Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 353 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſch ge, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 1—7 Jahren —.—, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere — — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, bh) vollfleiſchige, jüngere 
40—44 c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—88 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) Ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42, 
d) mäßig 1 75 Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe 
20 bis 22 ark. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
—. —. b) ſeinſte Maſtkälber — . —, o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
fälber 50 —55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 43—47. e) geringe 
Saugkälber —, — Mark. IM. Schafen: A Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —, — 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer —, —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —. — Mark. IT. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht — , —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
53—56, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 49—53, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 46—52, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 40—43 M., N unreine Sauen und geichnitten ; 
Eber 43-50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — dis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner e 6 Stück für 
56 M. 6 Stück für 55 M., 6 Stück für 54 M., 22 Stück für 53 Mk. 
28 Stück für 52 M., 9 Stück für 51 M. 24 Stück für 50 M. 20 Stück 
ür 49 M. 20 Stück für 48 M. 16 Stück für 46 M. 25 Stück für 45 M.. 
5 ir für 44 M., 17 Stück für 43 M., 2 Stüdfür 40 M., 3 Stück 
für . 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Poſen, 23 November. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſind für Poſen folgende: 
Weizen, auter 250 Di. Roggen, 20 Bid. holl. gute trockene Dom.» 
Ware. 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg. 205 M., feinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte (bis 68 Kg.), 195 Mark, Hafer, guter, 205 M. 


Berlin, 23. November. [Produktenbericht.] Eine Beſſerung 
der Verhälnn ie des Getreidemarktes iſt auch heute nicht einge⸗ 
treten. Angebot fehlt noch immer, während einige Kauforders 
Ber dee vorlagen; einige wurden ab Station gehandelt. 
eisen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. Weizenmehl 34 bis 
feſt, Roggenmehl 29,40 — 80,50 ſtill. 
Berlin, 23. November. Wetter: trübe und kalt. 
55 u ee 20: November. Weizen für Dezember 123 ¼, für 
Mai x 0 


— — ͤ äaʒĩ—ä—U—1—z ͤ ä U⅛ 
Wellerborausſage für Dienstag, den 24. November. 


Berlin, 23. November. (Televhoniſche Meldung.) 


Ein wenig milder zuweilen bewölkt, ſpäter geringe Nieder⸗ 
ſchläge und mäßige ſüdweſtliche Winde. R 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Baronıeter Tem: 

Datum reduz. auf 0,0 g pera⸗ 

und in mm; ind Wetter Ser 

2 m 1 mn . 

Stunde Seehöhe Grad 
November | | 

21. nachm. 2 1 7 759.8 | NW leiſ. 90. eiter 1 2,0 

21. abends 9 Uhr 760,0 I NW leif. 3g. heiter +02 

22, morgens 7 Uhr 7886. Wleiſer Zug Nebel 1-48 

22. nachm. 2 Uhr 708 8 O leiſer Zug | Nebel — 0.2 

22. abends 9 Uhr 759.5 O ſchw. W. bedeckt — 135 

28. morgens 7 Uhr 757,8 O ſchw. W. heiter — 5, 


Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 23. Na⸗ 
vember, morgens 7 Uhr; 
22. November Wärme⸗Maximum: . 1.2 Celſ. 


rag WärmeVtinimum: + 0,29 zr 
Beh, Warme⸗Maximum: — 2,007. 
23. = Wärme⸗Minimum: 


— 549 , 

Leitung: E. Ginſchel. a 

Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen. 

den Hnterpoltungß- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 

3 Innen? Mi. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil; 

„ Schrön. MRokationsdruck und Verlag der Oſtd Buchdruckerei 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaknonellen Teiles. 


Selchäftliche Nriltzilunger.. 
Eine recht ſehenswerte Fenſierdekoration bringt augenblicklich die 
bekannte Higarrenfirma (9236) 
ße 6 


Friedrieh M. Schulze — Wilhelmſtra 


zur Schau. Außer ihrer jetzt im Felde ſo ſehr beliebten Spezialität 
„Pumperſtöckli« hat dſeſelbde eine Anzahl hübſch dekorierter 
Liebesgabenkiichen als „Weihnachtsgrüße aus der Heimal“ 
ausgeſtellt Das Herz jedes Kriegers wird über fo viel zutreſſende 
Liebe in der Heimat freudig gerührt ſein und iſt daher die Verwen⸗ 
dung dieſer Liebesgabenkiſichen ſehr zu empfehlen. Die Preislagen 
ſind ganz verſchieden vorhanden. 6 ö 


Am 6. November 1914 ſtarb für das 
Vaterland in einem Nachtgefecht bei Ornes 


der Gerichtsaltuar, Offiziers⸗Aſpirant 
und Vizefeldwebel der Reſerve 


Herr Richard Bohn. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, 
der ſich durch reiches Wiſſen, großen Dienſteifer 
und beſcheidenes Weſen die Achtung ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten und die Liebe ſeiner Kollegen und aller derer 
zu erwerben gewußt hat, die mit ihm in und außer 
dem Dienſte in Berührung kamen. 

Wir werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren 
halten! 


Wollſtein, den 21. November 1914. 
Die Richter, die Rechtsanwälte, 


die mittleren, Kanzlei⸗ u. Unterbeamten 
des Amtsgerichts. 


Den Heldentod fürs Vaterland fand 
am 14. Oktober bei Lyck mein heißgeliebter 
me Mann, unſer einziger Bruder, Schwieger⸗ 

ſohn, Schwager und Onkel, der [9225 
Magijtratsafjiftent u. Offigierftellverireter 


Albert Igeger. 


Poſen, den 23. November 1914. 
In tiefftem Schmerz 
Olga Jaeger, geb. Muller. 


Schwere Verluſte haben uns erneut 
betroffen. Fürs Vaterland ſtarben unſere 
lieben Mitglieder (9233 


Herr Telegrapfenichretär Erich Stuertz, 
= eg der rang = 
Herr Reichsbantdiätär Kandel, 
Leutnant der Ref.im Inf.-Rg. Nr. 139. 


herr Vankbeamter Sijcher, 


3 Einj.-Freiw.-Unteroffiziee im Inf.-Reg. 46, 4 1 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. RR 


Herr stud. phil. Annacker, 


Kriegsfreiwilliger. 
Mit ihnen ſind treue Kameraden von uns ge⸗ 
ſchieden, die uns ſtets lieb und wert waren. 
Ihr Andenken wird in Ehren bei uns fortleben. 


Poſener Ruderverein „Germania“ E. B. 


| Sankiagung. 


* 


10 

Für die uns bewieſene herzliche Teilnahme bei 108 „ 
dem ſchweren Verluſt, der uns betroffen, ſprechen 8 
den innigſten Dank aus (9213 : 7 


Heute nachmittag entſchlief nach monatelangen 
ſchweren Leiden mein heißgeliebter guter Mann, 
mein lieber Schwiegerſohn, unſer treuer Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Maurer- und Zimmermeiſter 


Er folgte ſeinem am 8. November heimgegangenen 
Bruder Paul in die Ewigkeit nach. 


— Poſener Saaebiuft, 


Ernſt Reich 


im 54. Lebensjahre. 


Pleſchen, den 20. November 1914. 


Namens der Hinterbliebenen 


In kiefſtem Schmerz 


Martha Reich, geb. Gutſche. 


Beiſetzung Dienstag nachmittag 3 Uhr. 


Herr Robert Liejke 


im 71. Lebensjahre. 
Seit dem Jahre 1890 gehörte er der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung an und wurde bereits im Jahre 1893 durch 
das Vertrauen der Bürgerſchaft zum Magiſtratsmitgliede 
Seit dieſer Zeit gehörte er ununterbrochen dem 
Magiſtratskollegium an und bekleidete verſchiedene Ehren⸗ 
ämter der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen ein eifriges Mit⸗ 
glied der Selbſtverwaltung und werden ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 


gewählt. 


h Heut morgen verſchied der 


Fabrihbeſitzer 


Schwerſenz, den 21. November 1914. 


Magiſtrat und Stadtverordnete 


Am 


Herr Robert Liefke 


Bekannlmachung. 


Nachſtehende Verhandlung: 


der Stadt Schwerſenz. 


21. November iſt 


Schwerſenz, 


der unſerem Zweigvereins vorſtande ſeit dem Beſtehen des 
Vereins angehört hat, verſchieden. 
Die vornehme Denkungsart und das ſchlichte Weſen 
ſichern dem Verſtorbenen ein dauerndes Andenken. 


8 Verein Ofideulicher Holz noler u. So'zinduftrieller | 


Zweigverein Poſen. 
Gustav Haase. 


Verhandelt 


(9210 


Dreslau, den 20. November 1914. 


* 
* 


ie 


Anna Noel geb. Pogge Wi | 519 Staa. 


Stück Lit. F A 3000 M. 


Anna⸗Louiſe 5 

Ella 8 

3. 8. Berlin W 50, Rankeſtr. 2. 8 
FRA RL 7 u 1 N re 2 * * 
14 „ 

1 1 

9 [3 [4 

Für die vielen Beweise der Teilnahme und N 

Verehrung die unſerem teuren heimgegangenen 77 Stück 


Schwager und Onkel, Konſiſtorialrat Dr. Hoff- 
mann von zahlreichen Behörden, Vertretungen 
und Freunden in dieſen Tagen entgegengebracht 
worden ſind, ſagen wir unſern 19224 


herzlichſten Dank. 


Dresden, am Totenſonntage 1914. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau verw. Rechnungsrat Hofmann, 
geb. Otto. 


386 Stück im 
durch Feuer vernichtet 


gez. von Eichborn. 


I. 4% Rentenbrieſe. 


71 Stück Lit. A à 3000 M. im Werte von 213 000 M. 
28 B à 1500 M 


42 000 M. 
32 100 


* ” 


Ca 300 M. , 
Da om. 


CC à 300 M. 


e 


* * [4 


300 M. 


[3 
o 


II. 3½ % Rentenbrieſe. 
im Werte von 33 000 M. 
3 000 M 


* 
* 


. 
[4 


G à 1500 M. „ „ „ ; 
HERRN 2 3000 M. 

R rn; 450 M. 

8 50 60 M. 
L à 80.0 M. „ „ „ 42 00 M. 
M F eee 
NA 3800 MM. 2, > 27 0 M. 
G Le 5 450 M. 
PA, MN „ 180 M. 


Geſantwere vogg ie erh 


ez. Willers 
9 Notar. N 


N 


29 85 w. o. 
gez. Korb. Kluckhuhn. Kuhls. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
Breslau, den 20. November 1914. 


Königliche Direktion 


— - 


In Gegenwart von 2 Abgeordneten der Provinzial⸗Vertretung 
und eines Notars wurden in dem heutigen Termine die in dem letzten 
Halbjahr von der Rentenbank⸗Kaſſe 
Provinz Bofen nebſt den dazu gehörigen Zinsſcheinen und Er⸗ 
neuerungsſcheinen und zwar: 


eingelöſten Rentenbriefſe der 


M. 
8 100 M. = 295 200 M. 
WO b. u 


900 M. 


TOM. 


Sei 


Prüfungstermin am 18. 


& 


een 
St, Beamte. 
— 
In unſer Handelsregiſter A Nr. 


2128 iſt heute die Firma Walther 
Boltz in Poſen und als ihr In ⸗ 
baber der Kaufmann Walther 
Boltz 

worden. 


in Poſen eingetragen 
[9216 


Pojen, den 12. November 1914- 


Königl. Amtsgericht 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kolonialwaren⸗ 
händlers Guftav Krieſe in Poſen, 


Gr. Berliner Straße 3 wird nach 


erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Poſen, den 16. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
9217) 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Uhr: 
machers Joſeph Strzelecki — 
äftslokal in Poſen, Alter 
Markt 46 47, — Privatwohnung 
in Mogilno iſt heute nachmit⸗ 


tags 12 Uhr 30 minuten, das 


Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Adolf 
Powitzer in Poſen. [19218 
Offener Arreſt mit Anzeige- ſo⸗ 
wie Anmeldefriſt bis 10. De- 
zember 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
Dezem- 
ber 1914, vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 26 des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes Mühlenſtraße 


Nr. ia. 


Poſen, den 20. November 1914. 
töntal. Amtsgericht 


In das Handelsregtſter B iſt bei 
Nr. 6 „Inftallationszenfrale, 
Geſellſchaft mit beichränkter Haftung, 
Birnbaum“ eingetragen worden 
Durch Beſchluß der Geſellſchafter 


vom 22. Oktober 1914 iſt die Ge⸗ 


ſellſchaft auigelöſt. 1 9219 
Amtsgericht Birnbaum, 


den 17. November 1914. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


liſt bei der Bank pozyczkomy 
fe. G. m. u. H. in Goſtyn folgendes 
a | eingetragen worden: 19221 


Als Stellvertreter der infolge 


Einberufung zum Heere zur Aus⸗ 


übung ihres Amtes verhinderten 
Vorſtandsmitglieder Roman Sura 
und Wladyslaw Stachowski 
ind Joſef Woziwodzti und 
Wincenii Dabinsti in Goſtin 
gewählt. 

Goſtyn, den 7. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsver eigerung der in Duſch⸗ 
nik belegenen, im Grundbuche von 
Duſchnik Band VI Blatt Nr. 141 
und Band Vill Blatt Nr. 196 
auf den Namen des Wirts 
Joſef Szukala und deſſen mit 
ihm in Gütergemeinfchaft lebenden 
Ehefrau Magdalena geb. Jo- 
zefowska zu Dufchnit Abbau 
eingetragenen Grundſtücke wird 
einſtwetlen eingeſtellt, da die bes 
treibenden Gläubiger dies beantragt 
haben. 


Der auf den 28. November 1914 


beſtimmte Termin fällt weg. 
Samter, den 14. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Cenoſſenſchaftsregiſter 


Nr. 87 iſt bei dem Deukſchen 


39 510 M. 


46 830 M. 


U. 
gez von Tettenborn. 


der Rentenbauken für Schleſien und Poſen. 


382 815 M. 
was in Gemäßheit der 8s 46 und 48 des 
Rentenbank⸗Geſetzes dom 2. März 1850 mit dem Bemecken beſcheinigt 
l wird daß ein Verzeichnis der vernichteten Rentenbriefe ac. bei den 
l utten niedergelegt iſt. 


— 


Spar- und Darlehnskaſſen⸗ 
Verein, eingetragenechenoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in 
Kicin, eingetragen worden: 

An Stelle der zeitweiſe an der 
Wahrnehmung der Vorſtandsge⸗ 
ſchäfte verhinderten Vo ſtandsmit⸗ 
glieder Kerner und Schwandf 
ſind der Anſiedler Martin Bieger 
in Kozieglowy und der Land⸗ 
wirt Wilhelm Sorge in Czer⸗ 
wonak zu ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern gewählt. 

Poſen, den 10. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 
Dienstag, den 24. Novbr. 

1914, vorm. 9 Uhr werde ich 

Halbdorfſtr. ße 37 (9233 
1 Plüſchſeſſel. 

vorm. 91 Uhr Schützenſtraße 2 
1 Regal, 

vorm. 11 Uhr Breslauer Str. 15 
32 Flaſchen verſchiedene 
Weine N i 

öffentlich meijtbietend verſteigern. 

OrK 

Gerichtsvollzieher in Poſen. 


ſadithealel, 


Mittwoch, f ; 


Sonnabend. den 28. Novembeh , 
Uhr: 
Zum erſten Male. 


4 
Heimat. 
Sonntag, den 29 Nov. nachmittags! 799 
Anbeſtimmt. 232 RN 
Abends: ( 


die Fürſterchritl. U . 


eee 


Er 


% 


Das hervorragende 


November- Programm. 
Schlager auf Schlager. 1 


Eintritt 20 f. Res. Platz 50 PE. | 
Anfang 7 Uhr. Sonntags * Un, 


warden U 
rmas 
2b 


5 


25%, des Eintritts 
Liebesgaben für die Ostia 
bestimmt. 1 


Dresden! 
Die Penſion von gertzen 16 
Boltenjtern, Sedanſtr. 31. biet 15 

Frau Ober örſter Cogho, d 
ruhigen Aufenthalt ſuche den. 77 
Jamilien wie Alleinſtehen ö 


Erſatz ür s Hein. 


Zu mäßigſten preiſen. A 21 1 


Empfehlung. 

& 

Wohnungen. 
Möhlierles Zimmek, 

ſucht 8 auf = 5 EN 

jang Dezember in Solakſch. * 
Offerten unter C. 5. 9228 2 

die Expedition dieſes Blattes € 


2 Z mmer u. Koceidol 
Berliner Straße 6, V. H. I. 
ind p. ſof od. pater z. vermie 


Näh. b. Cohn, Bismarckür⸗ 5 
a Se 2 


I 0 = 0 auf „ 
10 An une Verkäufe 


— 
pr 
Kriegsteilnehmer ſucht zu 


1 w elz, 0 

1 5 K. 

1 H.ndtoffer. AN 
88 mit Preis unter N 

9230 an die Exp. d. Bl. 


E 
2 Kufjchgeichiere, 2 Hraah 
leinen, 2 Aufhaller, alles 
zäume mit Scheuleder, lien 
mit echt neufilbernen de be 
Beſchlägen Preis 200 M. da 
mit Tombak 200 Mk. 
3/, Jahren angefertigt, 
der Preis pro Paar 500 


1 guter Verdeckwohel 


Sattlermeiſter, 1 1 
Boret, Bezirk Poſen. 0% | 
Markt. ee 


* 


5 Ba 
Zwangsverſfeinerung , 
Am Dienstag, dem 24% ge 

vember d. Js., vorm. 
werde ich bierjelbjt, Kl. ö 
ſtraße Nr. 5 pi * 
1 Sofa mit grünem a? 
öffentlich meistbietend gegen 
zahlung verſteigern. f 


* 

Grunau „ 

Gerichts vollzieher in 2 . 
Poſadowskuſtr. Nr.! * 


— 


Jwongsverſteiseru , 
Dienstag, den 24. erde 0 
1914, vorm. 10 De 1 50 
Allerheiligenſtraße 7/8 J 
1 Bianino, Aale ele 85 
ühmaſchine 5 je 
vorm. 11 45 Auer Markt 990 
1 Schreibt 
vorm. 175 Uhr Burggrafen 
1 Spiegel mit Sluſe, 1g 
nen 1 a. „ 2 
1 Schreibmaſchin 
öffentlich meijtbierend verſte 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Po 
Schulſtraße 6 


* 


